BAR 
m da 5% 


— — 90 


b 00 W f f 
N NON ATI ri. 
chleſifchz tung, 


VA 


7 


No. 71. 


Berlin, vom 15. Juny. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt 
geruhet, die von der hieſigen Akademie der 
Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Wirklichen 
Geheimen Staats: Minifters Freiherrn v. Als 
tenftein Excellenz zu ihrem Ehrenmitgliede 
zu beſtaͤtigen. N 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Regely in 
Glogau zum Stadt⸗Juſtizrath bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte daſelbſt Allergnaͤdigſt er⸗ 
nannt. W 
Soldin (im Frankfurter Regierungs⸗Bezirk), 

vom 6. Juny. 

Geſtern Abend trafen Se. Koͤnigl. Hoheit 
unſer vielgeliebter Kronprinz, in Beglei⸗ 
tung des Diviſtons⸗Commandeurs Herrn Ge; 
neral⸗Majors v. Borcke und des Brigade⸗ 
Commandeurs Herrn General⸗Mafor v. Let⸗ 
to w, nebſt Hoͤchſtihrem Gefolge, von Koͤnigs⸗ 
berg in der Neumark kommend, im beſten Wohl⸗ 


ſeyn hier ein. Heute muſterten Hoͤchſtdieſelben 


das hier garniſonirende 2te Bataillon des raten 
fanterle⸗Regiments, das ıfte Bataillon de 
An Landwehr Regiments und die hierzu ge⸗ 
$ tige Escadron Uhlanen, gaben über gedachte 
Truppen Höchitihre Zufriedenheit zu erkennen, 
und fetzten, nach aufgehobener Tafel, unter 
den herzlichſten Segenswuͤnſchen und dem Aus⸗ 
ſpruche der wahren Anhaͤnglichkeit, Ihre Reiſe 
3 nach Stettin fort. - 


Mittwochs den 19. Juny 1822. 


Frankfurt a. M., vom 10. Juny. 
Geſtern find JJ. kk. HH. der Prinz Wil⸗ 


helm von Preußen und der Prinz Fried⸗ 
rich der Niederlande hier eingetroffen und 


im Gaſthauſe zum Weidenhof abgeſtiegen. Am 

naͤmlichen Tage iſt der ruſſiſch⸗kaiſerl. Staars⸗ 

Rath, Hr. Graf v. Novoſilzof, von Paris 

hier angekommen. 
Vom Mayn, vom 8. Juny. 

Nach ſo eben aus Trier eingelaufenen Nach⸗ 
richten ſoll der Kaufmann Fonk vom Aſſiſen⸗ 
Gerichte frei geſprochen worden ſeyn. 

Die Urſache, warum der Prinz Carl von 
Baiern feine Chargen niederlegte, ſoll eine leb⸗ 
hafte Debatte zwiſchen demſelben und det 
Marſchall Fuͤrſt v. Wrede in der Kammer der 
Reichs raͤthe uͤber den Militairhaushalt ſeyn. 
Auf Seite des Prinzen waren der Kron 
der Herzog v. Leuchtenberg, der Graf Nech⸗ 
1 ꝛc. 3 

m aten Juny gingen zwei Fahrzeuge von 
Frankfurt nach Holland ab. Auf denſelben 


ſchifften ſich 120 Perſonen, beiderlei Ge⸗ 


ſchlechts, meiſtens aus den Mayngegenden, 
mit ihren Habſeligkeiten ein, um in Brafiklen 
ein neues Vaterland zu ſuchen. > 
Der Plan zu Errichtung eines Veſta⸗Tem⸗ 
pels zu Frankfurt mit einem Denkmal zu Ehren 
Goͤthes auf einer Inſel am Unter- Mainthors 
iſt wegen Mangel an unterſtuͤtzung nun als 
vollig aufgegeben zu betrachten. Man ws 


numents. 
Auch in Genf 


haben ſich neuerdings aus dem 
franzoͤſiſchen Departement de l' Ain Miſſionaire 

eingefunden. In dieſer Stadt, wo Religions- 

Zwiſtigkeiten immer mehr um ſich greifen, ha⸗ 
ben neuerdings mehrere Perſonen wegen reli⸗ 
* Zweifel ſich ſelbſt um das Leben ge⸗ 
ra t. > — RL — 


Hamburg, vom 10. Juny. 


Vorgeſtern trafen Se. koͤnigl. Hoheit der 


Kronprinz von Schweden und Norwegen, un⸗ 


ter dem Namen eines Grafen von Schonen, hier 


ein. An der Hamburgiſchen Grenze von einer 
Uhlanen⸗Escorte empfangen, wurden Hochdie⸗ 
ſelben von den Kanonen der Wale begrüßt und 
nahmen Ihr Abſteigequartier in dem Hauſe des 
königl. ſchwediſchen Geſandten, Hrn. Signeul. 
Geſtern beehrte der Hr. Graf von Schonen das 
Schauſpiel mit ſeiner Gegenwart. Auf mor⸗ 
gen haben Se. koͤnigl. Hoheit die Einladung 
Namens des Senats zu einem Gaſtmahl auf 
dem Stadthauſe angenommen, und werden 
ihre Reiſe nach, Hannover vermuthlich am 
ee d de er nechle 
5 * Paris, vom 5. Juny. 

Ein Artikel, der in ſeinem Tone ſehr auffal⸗ 
lend von denen unſrer Ultrablaͤtter abſticht und 
vor einigen Tagen im Moniteur ſtand, ſpricht 
5 Charakter, die Hoffuungen und Zwecke un⸗ 

ers jetzigen Miniſteriums aus und verdient 
daher neben der Rede, mit der Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig geſtern die Kammern eroͤffneten, 
vorzuͤgliche Beruͤckſichtigung. Wir theilen Fol⸗ 
. mit: 1 2 beut ſich dem Nach⸗ 
denkenden eine für die Freunde der Ordnung 
teöftende Beobachtung dar. Vor einigen Mo⸗ 
Sur noch konnten ſich diejenigen, welche die 

n des legitimen Koͤnigthums woll⸗ 
ten, nur als eine Parthey zuſehn, das ſie 
zwar, das gute Necht auf ihrer Seite hat⸗ 
ten, gber gegen eine andere Parthey an⸗ 
fälng Ai üben; die um fo furchtbarer war, 
weil ſie lange Zeit die Quelle der ſouverainen 
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Gewalt zu ihrem 
dem noch alle Vortheil 
Seite hatte. Gegenw 
ten Wahlen entſchi 
haͤnger des Koͤni 


* 


Volks zum Vorwande 19778 1 koͤnnen, der 
Angriffen ſo v 
ungen von ihrer S 


- 


in a 8 e 
Beet * rauf beſchraͤnken, die Disfuffio- 
n 90 d: en candgle oder durch un 
10 liche Verbeſſerungs⸗Vorſchlaͤge zu ver⸗ 
längern. Bei jenem doppelten Kampfe uͤher 
das Budget und die organtſchen Geſetze hat das 
Miniſterium, fo. wie die Majoritaͤt, die naͤm⸗ 
lichen Intereſſen zu vertheidigen, die naͤmlichen 
Principien und Geſinnungen geltend zu machen; 
der Ausgang dieſer Debatte, iſt alſo nicht un⸗ 

gewiß. 5 N 

Unterm ıften d. M. haben Se. Maßeſtaͤt ein 
neues Decret uͤber das Amt des Chefs der Uni⸗ 
verſitaͤt erlaſſen, der den Titel Großmeiſter 
(Grand-miaitre) führen ſoll und durch ein an⸗ 
deres von demſelben Datum dieſe Stelle ihrem 
erſten Almofenier, dem Abbe Frayſſinons, er⸗ 
theilt. Der neue Großmeiſter ſoll Sr. Maze⸗ 
fiat jährlich zweimal uͤber die ſittliche Lage des 
Unterrichts und der Erziehung berichten. 

Bei der vorbereitenden Verſammlung der 
Deputirten am kſten d. haben ſich ungefähr 
120 Mitglieder eingefunden. Da Hr. Gevau⸗ 
dan unpaß war, peäfldirte Herr von Laroix⸗ 
Frainville als Aelteſter. ; 

Man behauptet, daß das Budget, welches 
der Deputirten⸗Kammer vorgelegt werden ſoll, 
um mehrere Millionen niedriger als das vor⸗ 
hergehende ſeyn wuͤrde. . 

Man will wiſſen, daß in den erſten Sitzun⸗ 
gen der neuen Seſſion von der rechten Seite 
ein Antrag geſchehen wird, im Reglement der 
Kammer einige Abänderungen zu treffen. Unter 
andern, heißt es, wolle man beſtimmen, daß 
in dringenden Fallen die Geſetze, wie zu den 
Zeiten der Revolution und des Terrorismus, 
auf der Stelle ohne Discuffion votirt werden 
konnen. f 

Es war beſtimmt, daß auch die Herren De⸗ 
caze und Roh, wegen ihres Liberalismaus bei 
den Wahlen, aus der Liſte der Staatsminiſter 
geſtrichen werden ſollten. Der Koͤnig aber, 
weiſer als feine Rathgeber, ſchob die ihm zur 
Unterſchrift vorgelegte Ordonnanz zuräck. 

Es ſind 65 Angeſtellte im Dempartement des 
Innern abgeſetzt worden. 

Die Ernennung des Abb Fraiſſinons zum 
Großmeiſter der Univerſität hat Feine ange⸗ 
nehme Senſation erregt. Derſelbe warf nicht 

inlaͤngſt Öffentlich ‚die. Frage auf: ob es nicht 
Ban I, dem gemeinen Manne den Unter⸗ 

cht des veſens und Schreibens zu entziehen, 
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ſonneurs) bilde und ihn vo 
Wiebe F 
Die Quotidlenne vergleicht die Kammer mit 
dem grimaſſirenden Affen in der Pariſer Mena⸗ 
gerie, deſſen rechte Geſichtsſeite lacht, waͤh⸗ 
rend die linke weint. f 
Der am Zen um Mittag gefeierten heiligen 
Geiſt⸗Meſſe in der Metropolitan⸗Kirche wohn 
ten Ihre koͤnigl. Hoheiten Monſteur, der Herz 
zog und die Herzogin von Angouleme, die Her⸗ 
zogin von Berry, der Herzog, die Herzogin 
und Mademoi elle von Orleans bei. 
Am zten frü) zwiſchen 9 und o Uhr begaben 
ſich eine große Menge junger Leute, wie es 
ſchien, Stude iten der Jurisprudenz und Me⸗ 
dizin und Han delsdiener nach der Et, Euſta⸗ 
chlius-Kirche, um den Tag, an welchem vor 
einem Jahre bei einem Volksauflauf ihr Lommi⸗ 
liton, der Student Lallemand, ums Leben kam, 
mit einer Meſſe zu feiern; allein ein Detaſche⸗ 
ment Truppen ſperrte ihnen den Eingang. Sie 
ſtroͤmten von da nach dem Kirchhofe des Pater 
Lachaiſe. Als ſie aber bei der Straße de la 
Roquette ankamen, ging es ihnen nicht beſſer 
als vorher. Sie wurden hier durch eine Ab⸗ 
theilung Gensd' armen zuruͤckgetrieben. Um 
halb 1 Uhr verſammelten fie ſich auf dem Platze 
und im Innern der Rechtsſchule. Der Decan 
der Facultaͤt ließ einen Polizel-Commiſſair 
kommen, die Schule wurde geleert und 8 In⸗ 
dividuen, die keine Karten hatten, oder nicht 
in die Schule gehörten, den Hauden der Be⸗ 
hoͤrde uͤbergeben. = ee 
Der berühmte Hauy, Mitglied der koͤntgl. 
Akademie der Wiſſenſchaften und Profeſſor der 
Mineralogie am Muſeum der Naturgeſchichte, 
welcher ſich durch feine Cryſtalliſationslehre 
einen ſo beruͤhmten Namen erworben hat, iſt 
am ıften d. Morgens mit Tode abgegangen. 
Auswärtige Blaͤtter ſprechen von einer neuen 
Beſtimmung und Iſolirung der Citadelle von 
Straßburg. Welchen Glauben verdient wohl 
eine Sage, die einen ſo beunruhigenden Stand 
der Dinge, oder wohl gar ein neues Befeſti⸗ 
gungsſyſtem voraus zu ſetzen ſcheint, welches 
das Militairgenie auf unſere Feſtungen anzu⸗ 
wenden bisher nicht fuͤr wache den 
Am 22 ſten v. M. haben ſich die Ueber! 19 50 
der Bande des Zavala, nachdem ſie e le i 
und Biscaya durchzogen, wieder vor Bilbao 
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1 
blicken laſſen. 50 Mann von Kaiſer Alexande 
und 100 Nationalgarden zogen gegen ſie aus 
und es gelang ihnen, fie zu zerſtreuen. Die 
Bande in Navarra flößte keine Beſorgniſſe ein 
und es war dort ziemlich ruhig. 

Der Schauplatz der Feuersbruͤnſte iſt nun 
vorzüglich im Marne- Departement. In der 
Picardie haben ſolche nun gaͤnzlich aufgehoͤrt, 
und es ſitzen mehrere Brandftifter oder Ver⸗ 
dächtige im Gefaͤngniß. 

Der groͤßte Zug der franzoͤſiſchen Verſtaͤr⸗ 
kungstruppen gegen die ſpaniſche Grenze geht 
durch kyon, wo fie auf der Rhone eingeſchifft 
werden, und oͤſtlich von den Cevennen fort. 
Man ſchreibt aus Valence, daß man nie ſo be⸗ 
deutende Durchzuͤge geſehen habe. 8 

Man meldet aus Wien vom 23ſten v. M., es 
ſey nach Ankunft von wichtigen Depeſchen des 
k. k. Geſandten in St. Petersburg ein großer 
Staatsrath im Beiſeyn aller Miniſter unter 
dem Vorſitz des Fuͤrſten von Metternich gehal⸗ 
ten worden. 

In Portugall, namentlich zu Coimbra und 
Begga, hatte die Regierung viele Verhaftun⸗ 


gen vornehmen, auch einige Angeſehene dus, 


der Hauptſtadt verweiſen laffen. 
Das Erdbeben iſt im ganzen weſtlichen Frank⸗ 
reich wie in Angers verſpuͤrt worden. 

Die Hitze iſt hier auf 25 Grad geſtiegen. 
Die ganze Temperatur der Luft erinnert an das 
Jahr 1802, wo die Hitze uͤber 29 Grad ſtieg. 


ee London, vom 4. Juny. 
Am aten nahmen Se. Majeſtaͤt den Beſuch 


des Herzogs von Pork an und ertheilten dem 


Ford⸗Kanzler und dem Herzoge von Dorſet Au⸗ 
dienzen. Sie find am zten für dieſe Woche 
nach Windſor gegangen, um dem Wettrennen 
pon Ascot beizuwohnen. 
Am zten meldeten die Times und die Mor⸗ 
ning⸗Chronicle: Der Herzog v. Devonſhire als 
Director bei dem Feſte habe von Sr. Majeftät 
Befehl erhalten, keine Sitze fuͤr den Herzog, 
die Herzogin und die Prinzeſſin Sophia von 
Gloceſter noch für den Herzog von Suſſex zu 
bereiten, demzufolge auch dieſe Herrſchaften 
nicht eingeladen und nicht hingekommen waͤren. 
Das Gerücht von der Vermaͤhlung des Koͤnigs 
mit der Kronprinzeſſin von Daͤnemark erhält 
ch; alle nicht⸗ miniſterielle Blätter ſprechen 
davon; die miniſteriellen widerſprechen nicht. — 


Der e Chronicle ſpricht von dieſer 
Nachricht, a 5 von einer, die in allen großen 
Eirkeln ein Gegenſtand der Unterredung fey. 
Der Obſerver fetzt hinzu: in den gegenwaͤrti⸗ 
gen politiſchen Zeitläuften ſey dieſe Verbin⸗ 
dung wichtig. Der Courier und die Parthei 
des Herzogs von Pork beobachten ein tiefes 
Stillſchweigen. 

Am zten wurden brei wichtige Gegenſtaͤnde 
im Unterhauſe beſchloſſen. Der Ausſchußbe⸗ 
richt über die Penſionen⸗Bill wurde erſtattet 
und die Reſolution nach einer langen Ver⸗ 
handlung angenommen; alsdann auch die, die 
Verminderung der Salzſteuer um 13 Sh. be⸗ 
treffende, nachdem ein, auf voͤllige Aufhebung 
dieſer Steuer gehendes Amendement verworfen 
worden. Ferner wurde die neue Korn-Bill im 
Ausschuß verhandelt und genehmigt. 

Es ſollen, um die großen Koften der na 
eines ſichern und bequemen Hafens auf Ber⸗ 
muda zu mindern, ‚3090 Verbrecher von Ply⸗ 
mouth aus dahin gefchasft worden. 

Da die ruſſiſche Anleihe nicht viel Liebhaber 
findet, fo. hat Pr. Rothſchild angezeigt, daß 
er bereit ſey, den Inhabern von Anleiheſchei⸗ 
nen Fonds- Vorſchuͤſſe gegen 5 pCt. Zinſen zu 
machen. Es heißt, daß ein Theil dieſer An⸗ 
2 Frankreich und Holland realiſirt wor; 
den ſey. 5 1 

Man ſpricht viel von der geheimnißvollen 
Anhaltung einer Standesperſon zu Brighton, 
die ſich mit wichtigen Staatspapieren, welche 
ſie ſich von den Kanzeleien zu verſchaffen ge⸗ 
wußt (man jagt für R. ..) nach dem feſten 
Lande einſchiffen wollen. Die Papiere, heißt 
es, fepen dem Herrn abgenommen worden, 
worauf man ihn fahren ließ. (Nuͤrnb. Zeit.) 

Sehr neue Briefe aus Livorno melden, daß 
in Florenz Wohnungen für die Kaiſer von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich gemiethet worden fiub, 
deren Ankunft zu dem dort, nach der vorjähri⸗ 
gen Verabredung zu haltenden Congreſſe um 
die Mitte des Julg erwartet wurde. l 

In Weſtminſter it vor einigen Tagen ein 
großer Aufruhr geweſen. Hunderte von be⸗ 
trunkenen Irlaͤndern haben die Vorübergehen⸗ 
den thaͤtlich mißhandelt. Es find Friedens; 
beamte mit der gewaffneten Macht herzugeeilt. 
Die Unruheſtifter haben ſich in den Wirths⸗ 
und Nebenhaͤuſern verrammelt und aus den 
Oenſtern geſchoſfen. Hierauf iſt von der Obrig⸗ 


feit die Aufruhr⸗ Acte verleſen worden; Poli⸗ 
zeibeamte haben mehrere Irlaͤnder arretirt, und 
der kaͤrmen hat ſich gelegt, nachdem von beiden 
Theilen mehrere Perſonen, und eine derſelden 
gefaͤhrlich, verwundet worden. Unter den Er⸗ 
griffenen find 18 Männer und 1 Frauenzimmer 
in Unterſuchung gebracht und vorlaͤufig ver⸗ 
haftet. 0 

Der Ladendiener des beruͤchtigten Carlisle, 
der, ohne ſichizu zeigen und zu nennen, gottes⸗ 
laͤſterliche Schriften verkaufte und der Strafe 
dadurch zu entgehen glaubte, weil er anonym 
blieb, iſt anonym zu 18 monatlicher Haft im 
Zuchthauſe verurtheilt worden. 


St. Petersburg, vom 29. May. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat unſere Stadt 
m 26ſten d. verlaſſen, um ſich zur Revſe der 
Garden und andern Truppen, die in den Um⸗ 
gebungen von Wilna, Witepsk und den be⸗ 
nachbarten Gouvernements cantonniren, zu bez 
geben, werden aber ſchon gegen den ı3ten oder 
14. Juny wieder hier eintreffen. 
„ Am gten d. fand man bei Riga faſt ganz aus⸗ 
gebrochene Korn-Aehren, und am gten des 
Morgens ſchneite es. 


Warſchau, vom 9. Juny. 

Geſtern um 2 Uhr Nachmittags iſt Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin, in 
Begleitung des Großfaͤrſten Michael, von 
feiner Reiſe aus Wilna wieder hier ange⸗ 
langt. N 

Auch der General der Cavallerie und Com⸗ 
mandeur der ruſſiſch-kaiſerl. Garden Uwarow 
iſt hier eingetroffen. 

a Krakau, vom 7. Juny. 

Heute iſt der außerordentliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte des ruſſiſchen Hofes, Graf Tatitfchef, 
auf feiner Ruͤckreiſe von Petersburg nach Wien, 
bier durchgereiſet. I 

Brüffel, vom 7. Juny. 

So Kürzlich iſt auf dem hieſigen Stadthauſe die 
n 505 Jules Laurent Lucien Charles 
Buonaparte, dem Sohne von Monſeigneur Lu⸗ 
cien, Buonaparte, Prinzen von Canino, und 

Madame Alexandrine Laurence de Bleschamps, 
beide zu Canind im Kirchenſtaate wohnend, mit 

der Jungfer Charlotte Zenaide Julie Buona⸗ 


parte, Tochter von Monſeignenr Joſeyh Biie⸗ 


naparte, Be de Survilliers, und Madanne- 
uli 


Marie Julie Clarry, Gräfin de Survilliers, 
proclamirt worden. 7 


Aus dem Haag, vom 8. Juny. 


In der zweiten Kammer ſtimmten am Mit⸗ 
tewochen 75 Mitglieder gegen das Geſetz we⸗ 
gen Veraͤußerung der Domainen, und nur 20 
für daſſelbe. Geſtern fiel nichts Erhebliches 
vor. 


Madrit, vom 24. May. 


In der heutigen außerordentlichen Sitzung 
Haben die Cortes einen ſehr ausführlichen Ent⸗ 
wurf zu einer merkwürdigen Adreſſe an Seine 
Majeſtaͤt über, die Lage des Reichs angenom⸗ 
men. Sie beginnt mit Darlegung der Ver⸗ 
pflichtung, welche die Cortes haben, Se. Maj. 
mit den Gefahren bekannt zu machen, welche 
die heldenmüthige Nation bedrohen. Zwar iſt 
die Freiheit nicht in Gefahr, aber ſte (die Cor⸗ 
tes) möchten Spanien gern vor Dlutvergiegen, 
Ungluͤck und gewaltſamen Zerrüͤttungen ſchuͤz⸗ 
zen. Man has die bisherigen Unruhen, als 
vermeyntliche ſtete Folgen politischer Veraͤnde⸗ 
rungen, nicht genugſam beachtet. Doch nur 
die Stimme der Wahrheit muß an Koͤnige ge⸗ 
langen, die kraft des Geſetzes herrſchen. Dieſe 
heroiſche Nation iſt bereits der beſtaͤndiger An⸗ 
griffe der Bosheit müde, Sie fürchtet die⸗ 
ſelben nicht, aber fie iſt gereizt, fie iſt er- 
bittert und die Cortes und der conſtitutionelle 
König muͤſſen ſie beruhigen. Es find zwe 
Jahre her, daß Ew. Majeſtaͤt als Vater Ihrer 
Voͤlter, und entſchloſſen, das Glück derfelben 
zu gruͤnden, frei und aus eignem Willen 
die politiſche Conſtitution Spaniens beſchwo⸗ 
ren, Wer haͤtte nicht geglaubt, daß dies der 
beſtgewaͤhlte, beſtangeordnete Tag war, 
unſer Gluck, Ruhm, Größe und Macht auf 
ewig zu gründen. Aber bald zeigte ſich uͤberall 
Widerſtand und der Vorſgt, die Fortſchritte 
der Freiheit und Aufklärung zu hemmen. Doch 
wir laſſen die Vergangenheit ruhen und begnuͤ⸗ 
gen uns, das anzudeuten, was uns bedroht, 
und die Urſachen deſſelben, ſo wie die Mittel 
dagegen, aufzuſuchen. Sire! Die ſpaniſche 
Nation iſt uͤber das langſame Fortſchreiten 
des conſtitutionellen Spſtems erbittert. Dieſe 
Stimmung waͤchſt mit jedem Tage, da das 
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Volk deutlich ſieht, wie eifrig eine auswärtige 
Nation oder vielmehr die Regſekung derſelben 
auf unſere Unruhen einwirkt, unſere Zwiſtig⸗ 
keiten beſchuͤtzt und unterhaͤlt und unſere hei⸗ 
lige Revolution durch Verdrehungen und 
Verlaͤumdungen in Mißkredit bringt. Sire! 
Die ſpaniſche Nation ſieht es als einen Angriff 
auf ihre Freiheit an, wenn ſie bemerkt, wie 
langſam man gegen die offnen Feinde ihrer 
Conſtitution verfaͤhrt. Sie ſieht, unzufrieden 
und mit bitterm Schmerz, die Verwaltung 
einiger Provinzen in unerfahrnen Haͤnden und 
die Ungeſtraftheit wahrer Verbrecher, ſo wie 
ungerechte und willkuͤhrliche Verfolgungen, 
vermehren die Beſorgniß rechtlicher Menſchen 
und koͤnnen verderbliche Folgen haben. Und 
wie ſehr waͤchſt die Gefahr, wenn dazu noch 
die Machinationen derjenigen kommen, welche 
ungluͤcklicherweiſe auf die ungebildete, betro- 
gene Claſſe des Volks Einfluß haben, jener 
Diener der Religion, die ihr Leben Gott und 
der Ausübung feiner Gebote weihen ſollten und 

s gar die Freiheit predigen, das Volk zum 
ufruhr bewegen und ſich unter die Banditen 
miſchen, in einer Hand das Weihrauchgefaͤß 
und in der andern den Dolch, Städte berauben, 
niederbrennen und das ungluͤckliche Spanien 
mit Blut beflecken. Alles das Geſagte beſtaͤti⸗ 
gen die verſchiedenen Factionen in Catalonien, 
wo die Ereigniſſe der Art ſind, daß die Feder 
ſich ſcheut, dieſelben niederzuſchreiben. Da die 
Lage der Dinge dahin gekommen iſt, würden 
die Cortes ihre heiligſte Pflicht mit Fuͤßen 
treten, wenn fie Se. Majeſtaͤt nicht baͤten, die 
Wurzel aller der Uebel mit ſtarker Hand auszu⸗ 
reißen und den Geſetzen alle mögliche Kraft zu 
geben. Dann wird Alles gut werden; dann 
wird Offenheit und Treue und Glaube ſich be⸗ 
feſtigen, weil alle Spanier ſich uͤberzeugt hal⸗ 
ten werden, daß ihre Regierung mit der Sache 
der Freiheit eins und daſſelbe iſt und Thron⸗ 
und National Repraͤſentation eine eherne 
Mauer bilden, an der alle Plaͤne und Com⸗ 
plotte, ſie moͤgen erſcheinen unter welcher 
Maske ſie wollen, ſcheitern. Moͤge das Volk 
ſehen, daß nur die menſchen zu Macht gelan⸗ 
gen, ſich Ewr. Majeſtat nahen durfen, von Al⸗ 
erhoͤchſt ihnen ausgezeichnet werden, die wahr⸗ 
hafte Patrioten find, daß dagegen diejenigen, 
welche den geheiligten und erlauchten Namen 
Ewr. Majeſtaͤt zur Unterdrückung des Vater⸗ 
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durch die oberen Behörden getroffen worden, 
7 
0 


landes und der Freiheit mißbrauchen, die volle 
Strenge der Gerechtigkeit trifft. Das erwar⸗ 
ten, das waͤnſchen die Cortes, welche St. 
Majeftät bitten, Befehle zu erlaffen, daß die 
freiwillige National-Miliz im ganzen Koͤnig⸗ 
reiche vermehrt und bewaffnet werde, daß 
man die, des Danks Ewr. Mafeſtaͤt und des 
Vaterlandes ſo wuͤrdige, wegen ihrer Thaten 
und Tugenden von gan; Europa bewunderte 
Armee eiligſt organiſire, daß jeder aus waͤrtiger 
Regierung, die direct oder indirect an unſern 
innern Angelegenheiten Theil nehmen will, ange⸗ 
deutet werde, daß die Nation ſich nicht in dem 
Fall befinde, Geſetze anzunehmen und ſtark und 
kraftig genug ſey, ſich Achtung zu verſchaffen 
und im Nothfall ihren König und ihre Freiheit 
zu vertheidigen. Die Cortes halten ſich über; 
zeugt, daß Ewr. Majeſtaͤt vorzuͤglich kraͤftigt 
Maaßregeln gegen Beamte, die ihre Gewalt 
mißbrauchen, und gegen Geiſtliche, welche Fa⸗ 
natismus und Rebellion predigen, anwenden 
werden, damit ſie nicht mehr die Flamme der 
Zwietracht naͤhren und die Fackel des Aber⸗ 
glaubens anzuͤnden. Sie bitten Ew. Majeſtaͤt 
vor allem, dieſe Maaßregeln in Ausuͤbung 
bringen zu laſſen, unbeſchadet derer, welche 
Ew. Maßeſtat ſonſt noch für noͤthig erachten 
mögen. Die Cortes hoffen endlich auch, daß 
Ew. Majeſtaͤt ſich innig mit der rational Res 
praͤſentation verbinden werden, welche einzig 
und allein von dem Verlangen beſeelt iſt, den 
unverletzlichen Thron Ewr. Maj. und die Con⸗ 
ſtitution, die unſre Richtſchnur if, und im 
Jahr 1812 von den allgemeinen und außeror⸗ 
dentlichen Cortes bekannt gemacht wurde, für 
immer aufrecht zu erhalten. Stark durch dieſe 
Verbindung wollen wir gemeinſchaftlich für 
das Gluck dieſer heldenmuͤchigen Nation thaͤ⸗ 
tig ſeyn, und dafur ſorgen, daß ihre Ruhe, 
ihre geheiligten Geſetze und ihr Ruhm keine 
Veränderung erleiden. (Die im Text ausge⸗ 
zeichneten Worte find im Moniteur, der in ſei⸗ 
nem Blatte vom 5. Juny die Adreſſe vollſtaͤn⸗ 
dig mitcheilt, auf dieſe Weiſe hervorgehoben.) 
Barcellona, vom 25. May. 2 

Nachdem gegen die, Überall ausgebrochenen 

Factioniſten-Vanden nachdraͤctliche Anstalten 


hat die Sache endlich eine beſſere Gestalt 
wonnen. Bei dem Hauptpuntt Cervera, 
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hine in man die Facti niflen zu manoͤvriren ge⸗ 
wußt ale, EN. ich alle neu nee 
Truppen mit den Milizen aller Etädte Catalo⸗ 
niens zuſammengezogen und trugen am 22ſten 
in der Naͤhe jener Stadt, zu Terraga, einen 
Sieg davon, der die wichtigſten Folgen haben 
muß. Man giebt die Zahl der Todten zu 
2000 Factioniſten, worunter 160 Tonſurirte 
gefunden wurden, und 300 Conſtitutionellen 
an; andre zeigen kaum die Haͤlfte von beiden 
an, gewiß iſt aber, daß die Schlacht ſehr blutig 
getvefen und beiderſeits kein Quartier gegeben 
wurde. Der, die Aragoniſchen Truppen befeh⸗ 
ligende General ſchreibt unſerm Landeshaupt⸗ 
mann, daß, nach einem furchtbaren, unter den 
Inſurgenten angerichteten Blutbade, die Trup⸗ 
pen mit vorgeſtrecktem Bayonett in Cervera 
eingeruͤckt ſino. Nach dem Indicador haͤtten 
die Aragoniſchen Truppen den Trappiſten gez 
ſchlagen und 400 Mann der Seinigen getoͤdtet. 
Cervera iſt geplaͤndert, der Pfarrer und der 
Alcade eines benachbarten Dorfes find erſchoſ— 
ſen worden, weil fie die Bauern zum Aufſtande 
gereizt. — Man muß hoffen, und Gott gebe, 
daß es die letzte Baͤrgerſchlacht geweſen! Re⸗ 
gulaire Truppen raͤcken von allen Seiten heran, 
um den Sieg zu befeſtigen. Die Häupter des 
Aufſtandes ſind leider! entkommen, viele Re⸗ 
bellen aber legen die Waffen nieder und flehen 
um Verzeihung. Unſer Commandant Porras, 
der den Factioſten den Ruͤckzug abſchneiden 
ſollte, ſcheint fish großer Langſankeit im Marz 
chiren ſchuldig gemacht zu haben, und dürfte 
5 vor dem hieſigen ergrimmten Volke wohl 
nicht wieder feyen laſſen. Miſas ſoll eine Po⸗ 
ſition bei Puicerda genommen haben. 

u Tarragona hat man ſich der Landung ei⸗ 
nes von hier hingeſandten Bataillons wider⸗ 
ſetzen wollen, die gleichwohl Statt gefunden 
hat; man ſpricht mit großem Tadel von dem 
dortigen Landeshauptmann. 

Turkei und Griechenland. 
1 04 eivorno, vom ag May. 
Bis jetzt find, alle Nachrichten, welche über 
Miſſolunghi, Zante und Corſu über Griechen⸗ 
land angekommen ſind, der griechiſchen Sache 
8 ig, und ſtimmen darin überein, daß die 

riechen über. die Thermopylen hinaus in die 
Offenſive übergegangen find. Die helleniſchen 
Streitkraͤfte, welche gegen Theſſalien beſtimmt 


waren, haben die Türken, welche ſich bei Zei 
tuni verſe ene 0 re 
gen und zerſtreut, und von ihren Anführer 
den einen, Tzarcatzi Ali Paſcha, gefangen, den 
andern, Mahomed Paſcha, getoͤdtet. Sie 
raͤckten darauf in drei Colonnen vor, die erſte 
unter Demetrius Ypſilanti, der am Ende des 
Maͤrz den Peloponnes an der Spitze von 3000 
Mann verlaſſen hatte, die zweite unter Ulyſſes, 
die dritte unter zwei Waffengefaͤyrten dieſes 
Letztern, den braven Capitains Ghuras und 
Nikitas. Eben fo ſind neue Verſtaͤrkungen aus 
dem Peloponnes nach Actolien und Akarnanien 
abgegangen, wo man den Praͤſidenten des voll⸗ 
ziehenden Rathes, Maurokordato erwartete, 
der die dort verſammelte ſtreitfaͤhige Mann⸗ 
ſchaft gegen Arta und Preveſa führen wird. 
Nach dem Aufſtande der Einwohner des Bergs 
Olympus und der an Theſſalien grenzenden 
Landſchaften von Macedonien war alle Verbin⸗ 
dung zwiſchen Salonichi und Janina aufge⸗ 
hoben, und die Paͤſſe des Pindus bei Mezzovo 
von den Agraphioten neuerdings beſetzt wor⸗ 
den. Churſchid Paſcha, in feinem Rücken. bes 
droht und ohne Lebensmittel, hat nach Corſu 
geſchickt, um vom General Maitland ſowohl 
dieſe, als auch andere Waaren zu begehren. 
Allein fuͤr Colonialwaaren ſind durch ihn in den 
letzten Zeiten nach Corfu für 250,000 Piaſter 
gegangen. Sein Harem hat er fuͤr 1 Million 
Piaſter zurückerhalten, unter der Bedingung, 
alle griechiſchen und ſuliotiſchen Gefangenen, 
die Ali als Geiſeln hatte, oder die ſonſt in ſeine 
Haͤnde gefallen waren, zuruͤckzugeben. Die 
Streitkrafte unter ſeinem Befehle ſteigen hoͤch⸗ 
ſteus auf 7000 Mann, von denen 4000 die Bes 
ſatzungen von Arta und Preveſa bilden. Die 
Alvanefer beharren darauf, ſich nicht gegen die 
Griechen brauchen zu laſſen. Sie begehren ih⸗ 
ren ſeit zwei Jahren ruͤcſtaͤndigen Sold. Sie 
haben ſogar im April zu Argyrokaſtro eine Art 
von Natlonalverſammlung gehalten, ohne daß 
Churſchid es zu hindern wagte, und auf der⸗ 
ſelben einſtimmig beſchloſſen, neutral zu bleis 
ben. Die Sultoten waren nach dem Sturz 
des Ali Paſcha genoͤthigt, ſich von Rignoſſa 
und andern Punkten zuruͤckzuziehen, um ihre 
Kräfte zu vereinigen und eng beifammen zu 
halten; doch werden ſie aus ihren Gebirgen 
wieder hervorbrechen, ſobald Maurokordato ſich 
vor Arta und Preveſa aufgeſtellt hat. Wahr⸗ 


its geſchehen. Die Nachricht, daß diefer 
rave und kriegeriſche Stamm ſich mit den 
tduͤrken vereinigt habe, fo zuverſichtlich fie auch 
zuerft in einigen italieniſchen Blättern verbrei⸗ 
get wurde, iſt ganz und gar ohne Grund. Die 
Snlioten find als die unverſoͤhnlichſten Feinde 
der Tuͤrken bekannt, und würden, ſelbſt wenn 


e iſt das alles in dieſem Augenblicke be⸗ 


die Griechen unterliegen ſollten, lieber ihren 


letzten Blutstropfen vergießen, als ſich mit den 
Tuͤrken ausſoͤhnen. In demſelben Syſteme, 
mach welchem man Verhaͤltniſſe, Lage und 
Huͤlfsmittel der ſtreitenden Partheien verwirrt, 
waren auch die Nachrichten uͤber die Seeſiege 
der Taͤrken gegruͤndet, die zweimal mit ihrer 
ganzen Seemacht vor Patras erſchienen ſind, 
und nach hartnaͤckigen Kämpfen zweimal den 
Griechen das Meer geraͤumt, und ſich in ihre 
feſten Häfen geflüchtet haben, dennoch aber als 
der griechiſchen Seemacht uͤberlegen geſchildert 
wurden. Zu dem, was man von jener Seite 
cverſchwiegen hat, gehört auch folgender Vor⸗ 
fall: Als bei dem letzten Angriff der griechi⸗ 
chen Flotte in den Gewaͤffern von Patras die 
tuͤrkiſche ſich in großer Eile zuruͤckzog, ſuchten 
6 tuͤrkiſche Schiffe, von den juͤbrigen getrennt 


und von den Griechen verfolgt, ſich nach Murtu. 


zu retten. Die Englaͤnder, um ihnen Zeit zu 
geben, wieder unter Segel zu gehen, und ihre 
Flotte, die fchon auf dem Wege nach Alexan⸗ 
drien war, zu erreichen, verboten den griechi⸗ 
ſchen Fahrzeugen, fie anzugreifen, und weil 
fie fuͤrchteten, daß ein bloßes Verbot nicht volle 
Wirkung haben wuͤrde, ſo hielten ſie die 
Goelette des griechiſchen Admirals, 
die als Parlementair gekommen war, 
unter dem ungegruͤndeten Vorwande 
zuruck, daß er die Sanitaͤts⸗Geſetze 
von St. Maura übertreten habe. Ich 
sarantire ihnen dieſe Nachricht, und fordere 
den engliſchen Courier, der davon unterrichtet 


gm muß, auf, ihr zu ea und 
t 


ieſe neue Probe einer Neutralitaͤt zu erklaͤren, 
welche eine barbariſche Nation beguͤnſtigt, die 
aller Bildung und dem Chriſtenthume Feind iſt, 


und ein ungluͤckliches Volk verfolgt, das in 
mancher Hinſicht verdiente, einen Theil der 
...: großen Geſellſchaft der geſitteten Welt auszu⸗ 
machen, Es ſcheint, daß die Vorfälle auf der 
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Er Chi s noch nicht ihr Ende erreicht haben. 
Ä Sul Chios noch cho (be ende c 


m 22. April, von wo die letzten Nacht 
einliefen, vertheidigten ſich die Griechen muthig 
noch auf drei Punkten; aber die Stadt, eine 
der ſtaͤrkſten und volkreichſten der Levante, war 
von den Türken ganz zerſtoͤrt, und große Schag⸗ 
ren von Frauen und Kindern nach Aſien in die 
Sclaverei geſchleppt worden. Man kennt die 
Zahl der Griechen nicht, die auf dieſer un⸗ 
glücklichen Inſel von den Tuͤrken ad umge⸗ 
bracht worden. Die Flotte von Hydra, be 
ſtehend aus go Segeln, war am 23, pril aus⸗ 
gelaufen, um die übrigen Abtheilungen der 
Seemacht an ſich zu ziehen und die kuͤrkſſche 
Flotte aufzuſuchen. Allgem. Zeit.) 


Trieſt, vom zr. May. 

Geſtern lief hier ein Schiff ein, das Conſtan⸗ 
tinopel am Iten d. verlaſſen hat. Seitdem 
verlautet, daß daſelbſt alle eingeſperrten Sa⸗ 
mioten und Seisten auf Befehl der Pforte hin⸗ 
gerichtet worden ſeyen. Ob dieſes wahr, wird 
Ihnen direct bekannt werden. (Da dieſer Brief 
von einem Aufſtand gegen Halet Effendi gar 
nichts melde, fo ſcheint das diesfaͤllige neulich 
erwaͤhnte Geruͤcht doͤllig grundlos.) nan 


* x Wilna, vom as. Mag. 
Hier iſt ein Courier von St. Petersburg ay 
Se. faiferl. Hoheit den Großfuͤrſten Nicola 
mit der Nachricht eingetroffen, daß das gute 
Vernehmen mit den Tuͤrken wieder hergeſtellt 
ſey. Dieſer Courier ſoll zugleich der ruf, fais 
ferl, Garde den Befehl zum Ruͤckmarſch na 
St. Petersburg überbracht haben. (Hamb. 3 


. London, vom 7. Juny. 
Der aus Conſtantinopel vom 4. May hier 
angekommenen Nachricht zufolge, daß die Mol⸗ 
dau und Wallachei im Laufe des Monats ge⸗ 
raͤumt werden follen, ein ruſſiſcher Geſandter 
in jener Hauptſtadt erwartet wird, und die 
Tuͤrken in alle Forderungen der Ruſſen gewil⸗ 
ligt haben, ſcheint man nun hier vom Frieden 
überzeugt zu ſeyn. Alle öffentlichen Blatter 
verkuͤnden Friede, e die 
ning⸗Chronicle erklart, daß fie ſich in i 
Erwartungen getaͤuſcht habe, unterläßt abe 
nicht, ihr Anathem uͤber alle die auszuſprechen, 
welche iu dieſem Reſultate beigetragen haben. 


Nachtrag 


8 8 Nachtrag zu No. 


N 8 Bi 


71. der prwilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
(Vom 19. Junn 1822.) . | 


Liſſabon, vom 18. May. 

Ein Circular-⸗ Schreiben des portugieſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen. Hrn. Sylv. Pins 
heiro Ferreira, an die portugieſiſchen Geſandten 
an fremden Höfen, giebt Aufſchluͤſſe über die 

ploͤtzliche Entfernung des vormaligen ſardini⸗ 
ſchen Geſchaͤftstraͤgers in Liſſabon, Grafen 
Avogrado. Die Höfe von Wien, Neapel und 
Turin hatten erklaͤrt, daß ſie nur diejenigen 
portugieſiſchen Geſandten anerkennen, die von 
dem Könige vor dem 24. Auguſt 1820 ernannt 
worden; hierauf erklaͤrte der Koͤnig, er werde 
ſeinerſeits keine fremde Geſandten anerkennen, 
die nach dieſer Epoche von jenen Hoͤfen wieder 
ernannt worden, und befahl zugleich ſeinen 
Miniſtern, ſich zuruͤckziehen, und ſeinen Con⸗ 
ſuln ihre Functionen einzuſtellen. Zugleich 
wurde dem ſardiniſchen Geſchaͤftstraͤger ange⸗ 
deutet, er werde nicht mehr als diplomatiſcher 
Agent anerkannt, koͤnne ſich aber als Privat⸗ 
mann, fo lange es ihm beliebe, in Liſſabon 
aufhalten. Einige Monate nachher langten 
verſchiedene Packete aus Hamburg fuͤr Herrn 
Avogrado an, und auf ſein Anſuchen, dieſel⸗ 
ben, wie das bei den Sachen für diplomatiſche 
Perſonen der Fall iſt, beim Zoll frei paſſiren 

ı laſſen, ließ der König durch den Miniſter 
25 auswaͤrtigen Angelegenheiten befehlen, jene 
mit dem Schiff Cuxhaven aus Hamburg ange⸗ 
langten Sachen paſſiren zu laſſen, in ſo fern 
als ſie zu einer Zeit anher ſpedirt worden waͤ⸗ 
ren, wo Hr. Anogrado noch ſardiniſcher Ge⸗ 

chaͤftstraͤger war. Drei Tage darauf kam. 
etzterer ins Haus des Miniſters der auswärz 
tigen Angelegenheiten, ließ ſich Dinte und Fe⸗ 
der geben, und ſchrieb Folgendes auf: Graf 
Auogrado bedauert, Sr. Excell. nicht ſelbſt die 
Inlage (der erwaͤhnte Befehl des Miniſters an 
die Zollverwaltung, der Hrn. Avogrado, wie 
das uͤblich iſt, mitgetheilt worden war) ein⸗ 
digen zu können, welche er dem Staats⸗ 
ecretair zuruͤckzugeben ſich genoͤthigt ſieht. 
er gaͤnzliche Mangel an Allem, was ziemlich 
ſt, der aus dieſem Befehl hervorgeht, geſtat⸗ 
tet dem Grafen von Avogrado nicht, denſelben 
nehmen oder Gebrauch davon zu machen.“ 
Diefes Billet legte der portugieſiſche Miniſter 


dem Koͤnige vor, und hierauf erfolgten, als 
Aatwort auf die „unziemliche Note“ des Sen⸗ 
nor Auguſto Avogrado, die Paͤſſe fuͤr denſel⸗ 
ben, um binnen 24 Stunden Liſſabon und bins 
nen 8 Tagen das Koͤnigreich zu verlaſſen. 

Am röten kam eines der ſieben Transport⸗ 
Schiffe mit den in Rio⸗Janeiro nach Haufe ein⸗ 
geſchifften portugieſiſchen Truppen an und 
brachte 200 Maun unter einem Artillerie-Oberſt⸗ 
Lieutenant. Die andern ſechs waren bei den 
Azoren durch Sturm von dieſem getrennt 
worden. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


Schreiben des osmaniſchen Großve⸗ 
ziers an den engliſchen Geſandten in 
Conſtantinopel, die brittiſche Ver⸗ 
mittelung betreffend. 

Dieſer ſeltſame Brief wurde von dem Par⸗ 
lements⸗Redner Mr. Grey am 29. Febr. 1792 
als eins der merkwuͤrdigſten Aktenſtuͤcke des 
18ten Jahrhunderts vorgeleſen, und lautet: 

„Der Großherr fuhrt für ſich Krieg; und 
macht fuͤr ſich Friede. Er kann ſeinen Scla⸗ 
ven, ſeinen Dienern und Unterthanen trauen; 
er keunt ihre Geſinnungen, hat ihre Tapferkeit 
erprobt und kann ſicher auf ihre Treue rechnen, 
eine Tugend, die ſchon lange aus euerm Winkel. 
von Europa verdraͤngt iſt. Wenn alle andere 
Chriſten die Wahrheit ſagen, fo kann man ſich 
doch nicht auf die Esglaͤnder verlaffen; fie kau⸗ 
fen und verkaufen Wahrheit und Recht, kaufen 
und verkaufen Menſchen wie Handelsprodukte. 
Die Ottomanen haben keine Verbindung mit 
eurem Koͤnige, noch mit eurem Lande; wir 
ſuchten nie euern Rath, eure Vermittelung, 
eure Freundſchaft. Wir haben keinen Miniſter, 
keinen Agenten, keine Correſpondenz in euerm 
Land. Wie rolumt ihr nun zu dem ſtolzen Anz 
erbieten, unfre Vermittler bei Rußland zu wer⸗ 
den! Warum wollt ihr einem Reiche, das nach 
eurem Ausdrucke von Ungläubigen bewohnt iſt, 
Dienſte leiſten? Wir brauchen weder eure Freund⸗ 
ſchaft, noch eure Huͤlfe, noch eure Vermittelung. 
Euer erſter Miniſter, den ihr ſo ſehr lobt, muß 
irgend einen trugvollen Entwurf, oder eigen⸗ 
nuͤtzigen Plan vor haben, um durch dies Ver⸗ 


— 
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verwachſen. 
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mittlungsfpiel eure Engländer zu beſchaͤftigen, 
von denen man uns geſagt hat, daß fie leicht⸗ 
laͤubig, niedertraͤchtig und vor allen Dingen 
Sclaven und Anbeter des Geldes find. Der 
Geiz iſt — wie wir ſehr wohl wiſſen — die 
Hauptfarbe eures Characters, ſo daß ihr ſelbſt 
euern Gott kaufen und verkaufen wuͤrdet. Geld 
iſt euer Goͤtze und daher iſt der Handel mit 
euern Miniſtern und eurer Nation gleichſam 
Kommt ihr wohl, um uns mit 
freundlicher Miene an Rußland zu verkaufen? 
Nein, laßt uns ſelbſt unſern Handel machen. 
Wenn das Fatum den Faden unſers 
Gluͤcks ausgeſponnen hat, dann erſt 
wollen wir weichen. Was Gott und 
der Prophet über die e verfuͤgt, 
wird und muß in Wirklichkeit treten. 
Wir Osmanen kennen kein polirtes Weſen, keine 
Verſtellung und Argliſt. Dies nur ſind eure 
chriſtlichen Sitten. Wir handeln in unſerm 
Staats ſyſt me mit ungeſchminkter Gradheit und 
Treue. Wenn uns der Krieg Verluſte bringt, 
fo unterwerfen wir uns dem Willen des Him⸗ 
mels, der von Anfang an das Gute und Boͤſe 
ber uns verhaͤngt hat. Wir haben lange im 
Glanz gelebt als die groͤßte Macht auf Erden, 
und wir koͤnnen uns ruͤhmen, daß wir ganze 
Jahrhunderte hindurch uͤber die chriſtliche Ver⸗ 
worfenheit triumphirt haben, die mit allen Arz 
ten von Laſtern und mit der Heuchelei vermiſcht 
iſt. Wir beten den Gott der Natur an und 
glauben an Mahomed. Ihr glaubt weder an 
den Gott, den ihr anzubeten vorgebet, noch an 
feinen Sohn, der euch „ugleich Gott und euer 
Prophet iſt. Welch Zutrauen kann man denn 
u einer ſolchen Gott ſchaͤndenden Menſchen⸗ 
ce haben! Ihr verbannt Wahrheit und Tu⸗ 
gend aus eurem ganzen gegenſeitigen Betragen. 
Leſet das Verzeichniß der Klagen, der Mani⸗ 
feſte, Declarationen und Remonſtranzen aller 
chriſtlichen Könige, Monarchen und Kaifer, die 
da gelebt und mit einander Krieg gefuͤhrt ha⸗ 
ben: ihr werdet ſie alle ohne Ausnahme in ih⸗ 
ren feierlichen Vertraͤgen gotteslaͤſterlich, treu⸗ 
los, grauſam, ungerecht und verrätherifch fin⸗ 
den. Haben dagegen die Türken je ihr Ver⸗ 
ſprechen, ihr Wort, ihre Ehre geſchaͤndet? C— 1) 
Nein, Niemals. Hat je eine chriſtliche Macht 
ihre Zuſicherung laͤnger gehalten, als dieſelbe 
ihrer Habſucht und ihrem Ehrgeize nicht wider⸗ 
ſprach! Wie koͤnnt ihr demnach euch einbil⸗ 


enre Unwiſſenheit, oder eure boͤſen A 


den, daß wir euch trauen werden, einer Nas 
tion, die jetzt — wenn es Wahrheit iſt, was 
man erzaͤhlt — von treuloſen Miniſtern be⸗ 
herrſcht wird, welche kein Geſchick haben, die 
Staatsmaſchine zu regieren. Der Großherr 
hat keinen Verkehr mit euerm Hofe; auch 
ſehnt er ſich nicht darnach. Wuͤnſcht ihr 
hier zu bleiben, entweder als Spion, oder 
wie ihr euch ſelbſt nennt, als Geſandter 
eures Hofes, fo moͤgt ihr meinetwegen, fo 
lange ihr euch gehoͤrig betragt, mit den Ge⸗ 
fanden der andern christlichen Nationen auf 
gleichem Fuße leben; aber wir beduͤrfen eures 
Beiſtandes nicht, weder zu Lande noch zur See; 
brauchen weder eure Rathſchlaͤge, noch eure 
Vermittelung. — Ich habe keinen Befehl, euch 
fuͤr euer Anerbieten zu danken, denn der Divan 
hält es für zudringlich; auch habe ich eben fo 
wenig Auftrag, für die großmuͤthige Zuſage 
eures Beiſtandes zur See euch etwas Schmei⸗ 
chelhaftes zu ſagen; denn wie koͤnnte es wohl 
der Pforte einfallen, enre Flozte in unſre Meere 
zuzulaſſen. In was fuͤr Verhaͤltniſſen ihr mit 
Rußland ſteht, und wodurch dieſes Kabinet 
eure Argliſt geweckt und euch zu ſo truͤben 
Feindſeligkeiten hingeriſſen hat, wiſſen wir 
nicht und bekuͤmmern uns auch weiter nicht 
darum. Unſern Streit mit dieſem Hofe geden⸗ 
ken wir ſo zu endigen, wie es uns am beſten 
duͤnkt und wie es mit den Maximen unfrer Ges 
ſetze und Staatsklugheit uͤbereinſtimmt. Wenn 
ihr nicht die verworfenſte aller chriſtlichen Na⸗ 
tionen ſeyd, wie man von euch ſagt, fo feyb 
ihr doch gewiß die ausſchweifendſte in Stolz 
und Unverſchämtheit, wie euer Anerbieten 
zeigt, einer ſolchen Macht, als Rußland, Ge⸗ 
ſetze vorſchreiben zu wollen. Eure Natio 

glaubt in ihrer Einbildung befehlen zu koͤnnen; 
wir ſund beſſer berathen als durch euch. Es 
iſt ein kindiſcher Uebermuth, eine laͤcherliche 
Vermeſſenheit, der eure Rathſchlaͤge in eurem 
Lande klein und veraͤchtlich, ſo wie eure aus⸗ 
waͤrtige Maͤchte betreffende Vorſchlaͤge aller 


Aufmerkſamkeit unwuͤrdig machen muß; und 


dies roch mehr von Seiten der Pforte, die 
bei allen Gelegenheiten, wo ihre Miniſte 
euch Gehoͤr gegeben haben, entweder du 
ten 
uͤbel berathen war. Se. Hoheit ber Big 
herr Tann nicht zu ſehr auf ſeiner Hut ſeyn 
gegen die Plaue und den lebermuth eurer 
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Nation, die fo treulos ſelbſt gegen ihre Unter⸗ 
thanen oder Koloniſten geweſen iſt. — Es iſt 
Gewohnheit der chriſtlichen Fuͤrſten, fär Geld 
ihre Unterthanen ſich gegenſeitig zu verkaufen. 
Ein jeder Friede, der unter euch geſchloſſen 
wird, faͤllt immer zu Gunſten desjenigen Hofes 


aus, der am beſten beſtechen, am ſchlaueſten 


— 


unterhandeln kann. Die ottomaniſchen Minze 
ſter haben nur zu lange und zu oft den euro⸗ 
difchen Rathfchlägen Gehör gegeben und ſahen 
ſich allemal betrogen, verkauft und verrathen. 
Weg alſo mit ener Vermittlung zwiſchen der 
Pforte und Rußland. Es iſt immer eure Sache 
geweſen, das ganze Menſchengeſchlecht in Streit 
zu verwickeln und hernach vermoͤge eurer Treu⸗ 
loſigkeit davon vielfachen Nutzen zu ziehen. — 
Wir verlangen auch euern Handel nicht und 
brauchen ihn nicht; denn unſre Kaufleute find 
auch von euch betrogen worden. Ihr habt keine 
Religion als die Sucht nach Gewinn; Merkur 
iſt euer einziger Gott und der chriftliche Glaube, 
deſſen ihr euch ruͤhmt und den ihr mit dem 
Munde bekennt, iſt blos eine Maske für eure 
Heuchelei. — Wir wollen von euch nichts mehr 
hoͤren, deshalb befehlen wir euch, auf dieſes 
Schreiben nicht wieder zu antworten.“ — — 
debe 


HOeffentliche Blaͤtter enthalten das Verzeich⸗ 


niß der im vorigen Jahrhundert auf Befehl der 
Pforte hingerichteten moldauiſchen und walla⸗ 
chiſchen Oberhaͤupter. Der Fuͤrſt Brankowa⸗ 


ni, ſeine 4 Soͤhne und ein Bojor im Jahr 17143 


der Fuͤrſt Kantakuzeno nebſt deſſen Vater 17163 
der Erzbiſchof der Wallachei, ertraͤnkt 17165 
Joh. Maurokordato, Fuͤrſt der Wallachei, vers 
giftet 1719; Lanacchi Dpfilanti, erhaͤngt 17375 
Conſtantin Ghina, enthauptet 1740; Kanacchi⸗ 
Zuzzo, erhaͤngt 1760; Stravacchi, erhaͤngt 
1765; Gregor Callimachi, enthauptet 1769 
Nicolacchi Suzzo, enthauptet 1769; Gregor 
Ghicca, erdolcht 1777 Bodgan, nebſt einem 
ſeiner Freunde, enthauptet 1778; Patracchi⸗ 


Oella⸗Zecco, enthauptet 1780; Worogent, etz 


* 


ſtochen 1789. 


An den Abenden des 21. bis 24. May waren 
die Bewohner Wiens Zeugen eines intereſſan⸗ 
ten, bisher ungeſehenen, und auch in wiſſen⸗ 
chaftlicher Ruͤckſicht ſehr wichtigen Schauſpie⸗ 
es von Raketen, die nach den an der Univer⸗ 
edc Sternwarte darüber augeſtellten Beob⸗ 


achtungen, auf die ungemeine Höhe von 2060 
Wiener Klaftern (uͤber 27 Stephansthaͤrme 

ſich erhoben, und in dieſer Hoͤhe ein blendende 

Licht entwickelten, welches man ſelbſt in einer 
Entfernung von 20 und mehr deutſchen Meilen 
mit freiem Auge noch ſehr deutlich ſehen konnte. 
Der k. k. General⸗Quartiermeiſterſtab hat dieſe 
wichtige Erfindung fogleich zu geographiſchen 
Laͤngenbeſtimmungen, wozu ſie ſich beſonders 
eignet, zu benutzen geſucht. Der unguͤnſtigen 
Witterung ungeachtet, die die Unternehmung 
begleitete, iſt dieſer erſte Verſuch ſehr on 
auvgefallen, und der Zweck, den man dadur 

zu erreichen ſuchte, die genaue Beſtimmung der 
Meridian-Differenz zwiſchen den Sternwarten 
in Wien und Ofen, iſt vollkommen erreicht 
worden; ein Verſuch, dem bald ein anderer 
folgen ſoll, der an Wichtigkeit und Ausdehnung 
jenen erſten noch hinter ſich zuruͤck laſſen wird. 


Der Profeſſor Benzenberg hat in feinen Ur⸗ 


kunden des Grafen Adolph von dem Berge den 
Beweis geliefert, daß in Duͤſſeldorf noch im 
1zten Jahrhundert die Sitte allgemein war, 
daß die Buͤrger in den Staͤdten ſich durch den 
Zweikampf von dem Verdachte des Verbrechens 


reinigen konnten. Auch der Fiscus mußte lich 


1 


demſelben unterwerfen. 


Herr Fr. Faber, der drei Sommer und zwei 


Winter in Island gelebt, als Zoolog, ins de⸗ 
fondere aber als Srnitholog und Jaͤger dies 


entfernte merkwuͤrdige Bergland bereiſet hat, 


und im Herbſt v. J. nach Daͤnemark zuruͤck⸗ 
kehrte, hat bedeutende Sammlungen von Bir 
geln und ihren Eiern an das koͤnigl. zoologiſcht 
Muſeum zu Copenhagen eingeſandt und wird 
naͤchſtens eine vorläufige Ueberſicht feiner Ent⸗ 
deckungen unter dem Titel: „Prodromus der 
islaͤndiſchen Ornithologie“ herausgeben. 


Baiern zaͤhlt auf 1500 Quadratmeilen, deit⸗ 


— 


tehalb Millionen Einwohner, in 789,000 Fa⸗ 


milien, worunter 600,000 auf dem Lande. Der 


adelichen Familien find 2400, worunter nicht b 


1000 Guͤterbeſitzende. Das Eigenthum der 
Bürger und Bauern zu dem des Adels verhaͤle 


ſich wie 9 zu 1. 


Privatbriefen aus Lima zufolge, iſt dort 
wöchentlich zweimal Theater; die Damen von 


* 


— 
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hoͤchſten Bi x finden ſich dabei in den Logen 
ein, zuͤnden ſich ihre Cigarren an den Luͤſtres 
an, und qualmen nun, daß die Kanter au 
der Buͤhne vor Dampf kaum zu erkennen ſind. 


Unter den franzoͤſiſchen Pferden haben jetzt, 
was den ſchnellen Lauf betrifft, die der Au⸗ 
vergne vor allen uͤbrigen den Vorzug; naͤchſt 
ihnen kommen die von Limoges. Jene durch⸗ 
liefen, beim letzten Wettrennen zu Aurillac, 
4000 Metres (etwas Aveniger als 16,000 Fuß) 
in 5 Minuten 56 Sekunden. 


Ein Gutsbeſitzer des Gouvernements Raͤſan 
hat der Moscauſchen Univerſitaͤts-Schul-Di⸗ 
rection das Monſtrum eines jungen Huhns 
verehrt, das außer andern Difformitaͤten vier 


Fuͤße beſaß. 


Voranzeige der Witterung im July 


1822, vom Profeſſor Dittmar 

i in Berlin. 

In den erſten Tagen des July erſcheinen die 
Vormittage bewoͤlkt, truͤbe und kuͤhl; Mittag 
oder Nachmittags einige Regenwolken. 
auch ſchon in der erſten Woche dieſes Brach⸗ 
monats wird ſich eine ſo druͤckende Hitze ein⸗ 


finden, daß man mit großem Verlangen einem 


Regen entgegen ſehen wird. In verſchiedenen 
e und Orten wird man uͤber 28 Grad 

aͤrme nach Reaumuͤr wahrnehmen. In au⸗ 
dern Gegenden ziehen ſich Gewitterwolken zu⸗ 
ſammen und fchätten verderblichen Hagel aus. 
In der zweiten Woche werden abermals kuͤhle 
Morgenſtunden — einige Morgen aber recht 
heiter erſcheinen. Anhaltende Regentage wer⸗ 


den ſich ſchwerlich erzeugen, aber wohl einzelne 


Wolken, welche halbe und ganze Stunden ab⸗ 


regnen. Allmählig wird aber, nach der Mitte 


Jau, der Regen immer ſeltener werden. Die 
emperatur der Luft wird abermals ſehr heiß, 


ungeachtet aus den Nord- und Oſtgegenden 


Wolkenmaſſen nach Suͤden und Suͤdweſt in 
einigen Tagen ziehen werden. Aus manchen 
deutſchen kaͤndern, auch aus Polen und Frank⸗ 
reich und aus füdlichen kaͤndern werden wir 


meteorologiſche Nachrichten von 28, 29 und 30 


Grad Warme vom Monat July erhalten. Auch 


0 


in der Mitte dieſes Monats werden noch Ger 
witterregen und Schloſſen fallen. 


Mit einer 


Woche des Juli erſcheinen. 


Aber 


„„ 


nicht unberrächtlichen Wärme, die vielen Men⸗ 
ſchen laͤſtig werden duͤrfte, wird auch die letzte 
Woche des Strömten nicht 
einige maͤßigende kalte Luftzuͤge aus den Nord⸗ 
Nordpol und Oſtgegenden im Monat Juli nach 
Europa, fo würde die Sommerhitze vielleicht 
die von 1819 übertreffen. Nicht fo wie an 
Scheffelzahl, wie voriges Jahr, wohl aber an 
Ergiebigkeit, wird das Getreide der dießjaͤhri⸗ 
gen Erndte gewinnen, Mehlreich werden die 
von der Sonne gereiften ſtark getrockneten Koͤr⸗ 
ner ausfallen. a 


Meine heute vollzogene Verlobung mit Jung⸗ 
fer Charlotte Sommer, aͤlteſten Tochter bes f 
zu Friedeland verſtorbenen Herrn Paſtor So ms 
mer, gebe ich mir die Ehre meinen Verwand⸗ 
ten, Freunden und Goͤnnern ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Illniſch den 16. Juny 1822. 

Ruprecht. 


Den rzten d. M. früh ro Uhr ſtarb meine 


er Mutter, die verwitt. Hauptmann von 


eipziger, auf einer Reiſe zu mir, in Bres⸗ 
lau an einem Bruſtgeſchwuͤr. Mit Betrübniß 
zeige ich dieſen fuͤr mich ſchmerzlichen Verluſt 
allen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an, N 
von Leipziger auf Peltſchuͤtz. 
— — SN —— 
F. 2. O. Z. 24. VI. 12. 5 F. an © u. Fr 2} L. 


P. A 24. VI. 4 18. S. J F. u. T. A. 
B. 22. VI. 5 R. A. HL 


H. 24. VI. 12. I. F. u. T. C. I. 
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Theatemn . 


Mittwoch den igten: Heinti ly. N 
Ben oder die Folgen 1 Bw 
Donnerſtag den zoften: Daſſelbe. 15 
Freltag den ziſten: Sargind,. Oper. Herr 
Kleugel, erſter Tenorift vom Stadt⸗Thea⸗ 
BE 2 Hamdurg, den Sargino Sohn, 
aſt. f 8 
Sonnabend den zılen: Heintie ER 
Sonntag den en Pinien * 5 


| 


| - mi = : 
In der privilegitten Schleſiſchen Zeitungs» Erpeditton, Wilh. Gottl. Korn's 
55 8 Buchhandlung, iſt zu haben: : * 
Martiny Fr. W., Handduch für Neifende nach dem Schleſiſchen Niefengebiirge und der 


Grafſchaft Glatz oder Wegweiſer durch die intereſſanteſten Parthien dieſer Gegenden. 
Nebſt einer kleinen Poſtcharte von Schleſien und einem Kupfer. 8. Breslau. W. G. 


Korn. Zweite vermehrte Auflage. Gebunden. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Hofer, Dr. J. C. E., Karte des Rieſengebuͤrges nach den beſten Huͤlfsmitteln und neuefien 
glographiſchen Ortsbeſtimmungen entworfen. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Wendel's, J. A., Vorleſungen uͤber die Horaziſchen Oden und Epoden aͤſthetiſchen, kritiſchen 
und erklaͤrenden Inhalts, als fortlaufender Kommentar, ır Theil. gr. 8. Coburg, 
Meufel & Sohn x ; : 1 Rthlr. 

Weiſſers, Fr., neueſte poetiſche und proſaiſche Werke. zr Theil. 8. e Hartmann. 

2 Rthlr. 13 Sgr. 


Bel W. G. Korn In Breslau it erſchlenen und zu haben: 
Schleſiſche ar 
In ſtanzien⸗Rotiz 
oder 


Verzeichniß aller koͤniglichen Militaͤr⸗, Civil⸗, Geiſtlichen⸗, Schulen⸗ und 
uͤbrigen Verwaltungs ⸗Behoͤrden und oͤffentlichen Anſtalten 


x n ; 
der Provinz Schlefien, dem dazu gehörigen Theile der Laufig und der Grafſchaft Glatz, 
für das Jahr 


. 1 822. 17 
Mit Genehmigung des ng Fürften Staatskanzlers Durchlaucht 
erausgegeben 
x in dem Ober - Vrafdial + Bureau. 
Breslau, bei Wilhelm Gottlieb Korn. 
5 Preis: Rehlr. Ct. \ 


Die in dieſen Blättern angezeigten Mineralien⸗ Sammlungen haben fo 
viel Beifall gefunden, daß ſolche bis auf dle beiden größern, 752 und 
809 Nummern enthaltend, alle verkauft find; die beiden letztern ſte⸗ 

en daher etwanigen Liebhabern noch zu Dienſten. Dieſelben eignen 

ech ihres Reichthums, Formats und ganz vorzuͤglichen guten Aus⸗ 
wahl der Exemplare wegen, nicht ſowohl für Liebhaber als auch fur 
den Unterricht in Gymnaſien und Schulen. 2 8 


Angetommene Fremde. 


V. den drei Bergen: Hr. v. Gaffron, von Kunern. — n der goldenen Gans: 
Hr. Graf v. Relchenbach, von Boguslawitz; Hr. Braune, Guthsbeſizer, von Rothſcloß; Herr 
v. Aulock, von ji — Im blauen Hirſch: Hrn. Gebrdr. v. Hacke, von Berlin, Herr 
v. Leipziger, von Pettſchuͤtz; Hr. Schulz, Partikulier, von Nelſſe; Hr. Titz, Prediger, eben daher. 
— Im goldnen Baum: Hr. Kuhlmey, Buchhändler, von Llegultz; Hr. Remy, Kaufmann, 
von Beriln; Hr. Purck, Kaufmann, von Mancheſter; Hr. Oswald, Kaufmann, 3 
a goldenen Schwerdt: Hr. Graf von Schweinitz, von Hausdorf; Hr. v. Czettriz, von 
onradsdorf. — Im goldneu Löwen: Hr. e Kaufmann, von Frankenstein; Hr. Zobel, 
Faufmaun, von Goldberg. — In den zwei goldnen Löwen: Hr. Heilborn, Dr. der Die; 


* 
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dhin, von Brleg. — In den drei Hechten: Hr. Scholz, Juſtlz, Commiſſarlus, von Brieg. 
Hr. Thiel, Sab 2 Ratibor. — In Privat⸗Logis: Hr. Obbeing, von Schwarzwalde, 
Mo. 807:5 Hr. Hoſſmann, Dr. Theotog. von Rom. No. 1681,; Hr Meves, Magazin Inſpektor, 
von Berlin; No. 904.; Hr. Meerkatz, Superintendent, von Bojanowa, No. 619.5 Hr. Salamon, 
Regierungs⸗Rath, vou Liegnitz, No. 94. Nikolaithor. Er 3 
m een — ———kůw nenn 

(Bekanntmachung.) Es wird hiermit allgemein bekannt gemacht, daß bei einer ſehr 
nothwendigen Reparatur der Schleuſe zu Brieg, dieſe bei dem jetzt obwaltenden ſehr niedrigen 


und die Schiffahrt nicht beguͤnſtigenden Waſſerſtande vom 26. d. M. ab auf 12 Tage geſperrt 


werden muß. Breslau den 17. Juny 1822. Koͤnigl. Regierung Lite Abtheilung. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Koͤnigl. Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts von Ober⸗Schleſien zu Ratibor als der den Nachlaß des verſtorbenen Landraths Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes, Kammerherrn v. Haug witz regulirenden Behoͤrde die Subhaſtation der bei 
Silberberg im Frankenſteinſchen Kreiſe gelegenen Ritterguͤter Raudnitz und Raſchdorf nebſt 
allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im Jahr 1820 nach der in der Regi⸗ 
ſtratur des hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts oder bei dem hier aushaͤngenden Proclama 
gu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden und von der Muͤnſterberg Glatziſchen Fuͤrſtenthums Lands 
ſchaft aufgenommenen Taxe, auf 82,866 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. abgefchäßt find, unter folgenden 
Bedingungen befunden worden, daß 1) der Verkauf auf den Grund der beigehefteten Landſchaft⸗ 
lichen Taxe in Pauſch und Bogen ohne Evictions⸗Leiſtung von Seiten der verkaufenden Nachlaß⸗ 
Maſſe erfolgen ſoll; ) der künftige Meiſtbietende wenigſtens stel feines Meiſtgebotes ſofort 
baar an das Depoſitum des Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts von Ober- Schlefien zu Ratibor 
erlegen muß; 3) der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erſt nach eingeholter Genehmigung des ge⸗ 
dachten Koͤnigl. Dber = Landes Gerichtes, unter Zuſtimmung der Majoritaͤt der Glaͤubiger er⸗ 
folgen kann, und Y der kuͤnftige Käufer die Koſten der Adjudication natural und Civil⸗Dra⸗ 
dition der benannten Güter ohne Abrechnung auf das Kauf-Pretium tragen muß. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitz 
raum von 9 Monaten vom 2ten July a. c. angerechnet, in den hiezu angeſetzten 3 Bietungs⸗ 
terminen, nämlich den zoten Septbr. c. und den zten Januar a f. beſonders aber in dem 
letzten peremtoriſchen Termine den zten April 18 243 Vormittags um 11 Uhr an den genann⸗ 
ten Tagen vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Michaelis im Partheyen⸗ 
Zimmer des hiefigen Ober > Landes= Gerichts + Haufes, in Perſon oder durch gehzrig informirte 
und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien (wo⸗ 
ihnen für den Fall etwankger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Klette, Ober⸗ 
kae ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Juſtiz-Commiſſarius Dietrichs, Juſtiz-Commiſſions⸗Rath 
nger und Juſtiz⸗Commiſſarius Conrad vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden 
koͤnnen) zu erſcheinen, mit 1 auf vorſtehende Bedingungen ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjubication an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den nach Eingang der Genehmigung ad 3. erfolgen wird. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden und ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der einge 
tragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen verfuͤgt werden. Breslau den 1. Maͤrz 1822. 

a i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

„(Subhaſtation.) Breslau den taten Juny 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtitz⸗Amte ad 
Er. Mathiam wird hierdurch bekannt gemacht, daß, da in dem, den 10. d. M. angeſetzt gewe⸗ 
jenen peremtoriſchen Termine zur freiwilligen Subhaſtation des zu Margareth sub Nro. 2, ges 
legenen, von dem George Kronig nachgelaſſenen, und auf 1100 Rthlr. Dorfgerichtlich abge⸗ 
been Bauerguths ſich kein Käufer eingefunden hat, ein neuer peremtoriſcher Licitations⸗Ter⸗ 


fir auf den 29ten Auguſt c. früh um 9 uhr anberaumt worden, wozu Zahlungs⸗ und Be⸗ 


ige Knufſuſtige zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden, und hat ſodann der Meist 
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und Beſtbietende, nach eingegangener Genehmigung der Erbes⸗Intereſſenten den Zuſchlag zu 
ge wärtigen. Königl. Juſtiz-Amt ad dl. Mathlam. Cogho. i 
(Deffentliche Borlabung.) Nachdem die verehlichte Buchdruckerin Mariane Maͤl⸗ 
ler geborne Bieneck hieſelbſt wider ihren Ehemann den Buchdruckergeſellen Friedrich Ferdinand 
Müller, welcher im Jahre 1812 bei dem Kaiſerl. Königl. Aten Jägers Bataillon der zren 
Compagnie zu Wuͤrbenthal in Oeſtreichiſch-Schleſien geſtanden, ſeit jener Zeit keine Nachricht 
von ſich gegeben hat und eben fo wenig zuruͤckgekehrt it, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Tren⸗ 
nung der Che geklagt, und ein Termin zur Inſtruktion der Sache angefegt worden, jo wird der 
genannte Buchdruckergeſelle Friedrich Ferdinand Müller hiermit vorgeladen, ſich binnen drei 
Monaten, ſpaͤteſteus aber in dem peremtoriſchen Termine den Aten October a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Amts- Secretair Gartner in der hieſigen Ges 
richts-Amts⸗Kanzellei entweder in Perfon oder durch einen Mandatarius zu melden und das 
Weitere, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe Ehe getrennt, und er fuͤr den 
allein ſchuldigen Theil erklart werden wird. Doym Breslau den ıgten May 1822. 
5 „Koͤnigl. Dohm⸗Capitular-Vogtey⸗ Amt. 
(Verpachtung.) Die auf den im Oſtrzeſzower Kreiſe brlegenen Gütern Trzeznice 
nebſt Zubehör befindliche Propinations⸗Nutzung ſoll auf Ein Jahr, nämlich von Johanni 1822 
bis dahin 1823 Öffentlich an den Melſtbietenden verpachtet werden. Wir haben zu dieſem Bes 
buf einen Licitations-Termin vor dem Königl. Friedens Gerichte zu Kempen auf den 15 ten 
July c. angeſetzt und laden zahlungs fahige Pachtluſige ein, in dieſem Termine zu erſcheinen. 
Die Pachtbedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht werden. Krotoszin den loten 
Juny 1822. Roͤnigl. Preuß. Lands Gericht. f 
(Jagd-⸗ Verpachtung.) Die Jagden auf den yeldmarien Roſenhayn, Polniſch⸗ 
Steine, ferner die Felder der Colonie Thier garten, fo auf dem linken Oder⸗ Ufer liegen, 
und ein Theil von Deutſch-Steine, follen nach der Beſtimmung der Königlichen Hochloͤblichen 
Regierung, vom Iten Septbr. c. an auf Sechs nach einander folgende Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden; hiezu iſt der kicitations⸗Termin auf den rten July c. fruͤh um ro Uhr in 
der Dienſt⸗Wohnung des Unterförſter Winkler zu Polniſch⸗Steine anberaumet. Der Zuſchlag 
erfolgt nach eingeholter hoher Genehmigung, die Pachtbedingungen und nahere Beſtimmung 
der Grenzen werden bei dem Termin bekannt gemacht. Scheidelwitz den 14ten Juny 1822. 
5 Königl. Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen nach der Beſtimmung von Einer Koͤnigl. Hochloblichen 
Regierung die auf der Jeltſcher Holzablage befindlichen, und nun nach der gänzlichen Einſtellung 
des Holztransportes in Matatſchen, zwecklos werdende fichtene Bindeholzſtamme, Potſchen, 
Hemmen, Spalten uno Gablitſchken an den Meiſtbietenden öffentlich verkaufe werden; hierzu 
At ein Termin auf den sten July c. als an einem Montage früh um 9 Uhr in der Holzwar⸗ 
ter Wohnung bei Jeltſch angeſetzet. Es werden daher alle Kaufluſtige hierdurch eingeladen in 
dem oben feſtgeſetzten Licitations-Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die Vers 
kaufs⸗Bedingungen werden vor der Licitation bekannt gemacht werden. Scheidelwitz den 
z3ten Juny 1322 Königliche Floͤßen-Adminiſtration. Scholtze. 
(Wertang des Abraham Büttnerſchen Hauſes zu Raudten.) Dus an der 
Ecke der großen Kirch⸗Gaſſe sub Nro. 83. belegene, von Hold und zepm erbaute, mit einem 
maſſiven Schorupen verjipene, brauberechtigte, auf 231 Rıplr. 16 Gr. Courant gerichtlich 
abgeſchatzte Wohn⸗ und Hinterhaus fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem ans 
derweitig auf den zoſten Junp c. anflehenden einzigen und peremtoriſchen Kicitatons⸗ 
Term ene an den Meiſt⸗ und Beſtoletenden oͤffentlich verkauft werden. Zahlungsfaähige Kauf⸗ 
luſtigt werden daher geladen, ſich beſagten Tages Vormittags um 9 Uhr auf . f 
Nathhauſe einzufinden, zu licitiven, uns der Adſudicatlon, bis auf Genehmigung der Crete 
toren, zu gewärtigen. Auf ſpaͤtere Gebote kann nicht geachtet werden, und taun die Tape des 
Haules täglich in der Negißratur des Gerichts eingeſehen werden, RNaudten den laten 
April 1822. Koͤnigliches Genicht der Stadt. 


. Befanntmahung.) Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen Koͤnlgl. Commer⸗ 
tlen⸗Rath Herrn Samuel Jeremias Stempek, oder an die Handlung sub Firma: Samuel 
Jeremias Stempel & Compagnie, aus irgend einem Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hlerdurch aufgefordert, ſolche binnen heute und 6 Wochen bei dem Unterſchriebenen 
anzumelden und zu veriſictren. Nach Ablauf dleſer Frit wird ohne gerichtliche Bewels fuͤhrung 
Feine Forderung anerkannt. Zugleich werden alle Debitoren der Maße erinnert, ihre Schuld 
bei Virmeldung deren Einklagung binnen gliwer Freſt zu berichtigen. Breslau den 3. Juny 
1822. Der Reglerungs⸗Rath v. Heinen, f 

Im Auftrage der Commercen- Rath Stempelſchen Erben. 

(Aufforderung.) Die Erben des Verſtorbenen Julius Richard Freund for⸗ 
dern alle diejenigen, welche rechtmaͤßige Forderung oder an dem Verſtorbenen noch 
Zahlung ſchuldig find, hiermit auf: bis zum ıften July dieſes Jahres ent- 
weder ſich an uns zu wenden oder uns zu berichtigen, im entgegengeſetzten Fall aber die 
erſteren ſich nur an jeden Erben nach dem auf ihn kommenden Theil zu halten, bie letz⸗ 
tern aber im Wege Rechtens belangt werden muͤſſen. Breslau den 19. Juny 1822. 

x Die hinterlaſſenen Erben; 

Juliane verwittwete J. B. Freund. 
N Simon Freund. 
8 Jettel Freund. 

(Zu verkaufen.) Ein in der e gelegenes neues Haus, nebſt ſchoͤnem 
Garten, If aus freyer Hand zu verkeufen, nahere Nacht icht giebt Herr Agent Meyer, 
Shweldniger Gaſſe im Marſtall wohnbaft. b 

(Brunnen⸗Anzelge.) Bon Eger⸗, Selter⸗ und Marienbader Kreutz⸗Brunnen habe 
ich den zweiten Transport diesjaͤhriger May⸗Schoͤpfung erhalten. Ober ⸗Salzbrunn, Cudo⸗ 
wer und Langenauer Brunnen erhalte jede Woche von friſcher Schoͤpfung, wobei die billigſten 
Preiſe verbinde. F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzring. 

Verkaufs Anzeige N 
Auf den Kratzkauer Guͤtern 55 Meile von Breslau, 14 Meile von Schweid⸗ 
nitz ſtehen eine Anzahl Staͤhre (das Stuͤck zu. 12 Rthlr.) und einige 60 Mutter- 
Schaafe zum Verkauf. N 
5 eee eee N 

(MNaſt-Vieh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Stoſchendorf Reichenbacher Kreiſes ſtehen 
70 Stuͤck mit Koͤrnern und Klee gemaͤſtete fette Schöpfe zum baldigen Verkauf. 

Obſt⸗ Verpachtung.) Das ſaͤmmtliche gute und wilde Obſt auf den zu Hohenfriede⸗ 
berg gehoͤrigen Guͤtern, welches ſich wegen der Naͤhe des Gebirges zu gutem Abſatz eignet, ſoll 
den ten July Nachmittags auf daſigem herrſchaftlichen Schloß meiſtbietend verpachtet werden. 
wi — 15 der Pacht⸗Summe wird ſofort als Angeld gezahlt. Pachtluſtige werden hierzu ein⸗ 
9 f a * 7 

ha Keiſe⸗Gelegenhett nach Berlin.) Den 25ten Juni geht ein lediger Wagen dahin 
ab, zu erfragen auf der Hummerey No. 847. f a 

(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) 171 Berlin und Dresden auf der Reifet⸗Gaſſe im gold⸗ 
nen Frieden No. 399. 8 


399 e 
1 ih enheit) 105 Dresden und Leipzig iſt zu erfragen im rothen Haufe auf 


der Reuſchen⸗Gaſfe in der Gaſtſtube. 
— . . Free ee un ee * r Beilage 
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Beilage zu Nro. 71. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 19. Juny 1822.) ER 


(Bau⸗Verdingung.) Die Erbauung eines maſſiven Schuppens und! die Errichtung 
eines Bretter- Planken auf dem neuen ſtaͤdtiſchen Packhofe an der Oder vor dem Nicolai-Thore 
ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, und zwar dergeſtalt, daß die Mau⸗ 
rerarbeit und Zimmerarbeit entweder zuſammen oder auch getrennt und an zwei Unternehmer 
verdungen werden kann. Hierzu ſteht auf den 24ſten dieſes Monats, Vormittags 
um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem Entrepriſeluſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Fuͤr⸗ 
ſtenſaale einzufinden haben. Bedingungen, Auſchlaͤge und Zeichnungen find bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpector einzuſehen. Breslau den 18. Juny 1822. - 

Zum Magiſtrar hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter 
Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 

(Auctlons⸗Anzelge.) Von dem unterzeichnzten Stadt⸗Gericht wird hiermit bekanne 
gemacht, daß den 4. July c- Vormittags 8 Uhr zum Beſten der Kaufmann Guſtav Hüttel⸗ 
ſchen Gläubiger das Mobtliare des Kaufmanns Guſtav Huͤttel, beſtehend in Uhren, Taba ⸗ 
tieren, Gold: und Silber⸗G ſchlrr, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, Meu⸗ 
dles, Haus⸗Geraͤthe, Kieidangsfüden, allerhand Vorrath zum Gebrauch, mehrere Samm⸗ 
lungen von Schmetterlingen und Kaͤfern, eine Sammlung von dioerſen Mineral: Steinen und 
Foffülten, Gemälden, Zeichnungen und Kupferfiihen, mathematiſchen Inſtrumenten und 
Dächern in deſſen Behauſung hiiſelbſt, gegen gleich daare Bezahlung in klingendem Courant 
otcauctlontrt werden wird. Alle zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich an 
g budtem Orte einzuftuden. Nimp ſch den 22. Map 1822. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Zu Weihnachten diefes Jahres werden- folgende hieſtge Stadt⸗ 
Obligationen über so Rthlr. und zwar die Nummern 1586 1587 1588 1589 1590 1591 159% 
1893 2594 1545 1596 1597 1598 1599 1600 1722 1723 1724 1725 1727 uud 1728 einge- 
logen fund bezahlt. Die Jupaber der vorſtehenden Stadt Dbl-gationen werden daher aufge» 
fordert, dieſelben gegen Bezahlung des Kapttals und der Zinſen auf unſerer Kaͤmmer ry ganz 
unfehlbor abzugeben, widrigenfahs ſie zu gewaͤrtigen, daß acht Tage nach Weihnachten d. J. 
tas Kepital mit den Intereſſen auf deten Koften und Gefahr ad Depositum des hieſigen KB. 
niglichen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden eingezahlt werden. Neiſſe den zoten April 1822, 

> Der Magiſtrat. 

Aufforderung.) Da g7genwaͤrtlg der Nachlaß der Hier vetſtorbenen Charlette ver- 
wittweten Schullehrer Strauch gebornen Reichel unter die Erben getheilt werden ſoll, fo 
we den alle etwaigen unbekannten Erbſchaftsglaͤubiger dierdurch aufgefordert, ſich mit ihren 
Auſpruͤchen an den gedachten Nachlaß, die einheiniifihen binnen 3 Monaten, die aus waͤrtigen 
dir gegen binnen 6 Monaten, allbier zu melden, widrizens ſie ſich nach erſolgtet Thellung nur 
an jeden Erben für deſſen Authell werden halten konnen. a Pleß den a6ten April 822. 

Fuͤrſtuch⸗Anpalt⸗Koͤthen⸗Pleßiſches Frey⸗ Standes herrliches Gericht. 
Schuͤz. Hausleutner. 

(Subhaſtation.) Nachdem auf Andringen eines Real-Glaͤubigers die zu Roßwitz 
Nimptſchen Kreiſes belegene Joſeph Paſchwitzſche Kretſcham-Nahrung, worauf das Brand- 
weinbrennen, Schenken, Schlachten, Backen uno Kraͤmmereygerechtigkeit, erblich haftet, nebſt 
allen dazu gehörigen Pertinenzien welche auf 2851 Rthlr. 20 Sgr. Cour. unterm sten Juny c. = 

egichtlich gewuͤrdiget worden iſt, im Wege der Execution, Öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
auft worden ſoll: fo werden Beſitz⸗ und Zahlungs fähige Kaſtfluſtige hierdurch vorgeladen, ſich 
in den hiezu anderaumten Bietungs-Terminen den rzten Auguſt, ı5ten October und 
insbeſondere in Lermino ulumo et beremiorio den 17ten Decbr. c. a. jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr in der Gerichts-Amts ⸗Kauzley zu Manze zu melden, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuschlag nach Einwilligung der Real-Glaͤubiger des Gemeinſchuldners Paſchwitz für das 


. 


Meiſtgebot zu gewaͤrtigen. Zugleich werden auch alle und jede Real- und Perſonal⸗Glaͤubi 
des P Wr „welche Anfprüche auf dieſen Krerſcham und die Perſon des Schuldners zu 925 
ben vermeinen, unter der Warnigung- mit vorgeladen, daß fie ſpaͤterhin mit ihren Anſpruͤchen 
nicht weiter gehoͤrt werden ſollen. Jordangmühle den roten Jun) 1822. > 
l Graf George v. Stoſchſches Gerichts⸗Amt der Manzer Guter. 
8 s ; 5 Profe, Juſtitiarius. 
(Subhaſtatiou.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die dem Sattler 
Gottlieb Hanke zu Peterkau, Strehler Freiſes, eigenthuͤmlich zugehoͤrigen sub No, 13. des 
Hypotheken⸗Buchs belegene Freyſtelle und Bäckereynahrung, worauf das Schlachten und Lich⸗ 
teziehen erblich haftet, nebſt dazu gehörigen Aeckern und Pertinenzien, auf Antrag eines Real⸗ 
glaͤubigers, im Wege der nothwendigen Subhaftion an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft 
werden ſoll. Kanflufige, Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden hierdurch vorgeladen, ſich in 
deſſen dazu anberaumten Terminen als den roten July. 16ten Auguſt und insbeſondere 
in Termino ultimo gt peremtorio den 17ten Septbr. c. e. Vormittags um 9 uhr in der Ge⸗ 
richts⸗Amts⸗Kanzley zu Manze einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß den 
Meiſt- und Beſtbietenden der Fundus, nach Einwilligung der Gläubiger adjusicirt werden wird. 
Die Tape dieſer Nahrung iſt auf 1197 Rthlr. ro Sgr. Cour. ausgefallen und kann beim Koͤgigl. 
Stadt > Gericht zu Strehlen, im Gerichts kretſcham zu Peterkau und beim Juſtiz⸗Amt in Manze 
zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. Jordans mühle den 5. Juny 1822. 
N Graͤfl. v. Sandreczkiſches Gerichts⸗Amt. Profe, Juſtitiarius. 
(Subhaſtatlons⸗Anzeig e.) Erbeheilungs halber ſoll das zur Verlaſſenſchaft des 
Bauern Gottlieb Ehrenfried Schmidt zu Zirlau, Schweidnißer Kreiſes gehörige daſelbſt gele⸗ 
gene bedeutende und in beſter Bewirthſchaftung ſich befindende Bauerguth mit der Ernbte im 
Wege der freiwilligen Subhaftation verkauft werden. Wenn nun hierzu ein einziger und perem⸗ 
toriſcher Bietungs⸗Termin auf kommenden Tsten Juli c. des Vormittags 9 Uhr in dem zu ver⸗ 
kaufenden Bauerguth ſelbſt angeſetzt worden, ſo werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfahige Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen, ſich in dieſem Termine einzufinden, und unter Nachweis ihrer Zah: 
lungsfaͤhigkeit ihre Gebote abzugeben, demnach aber den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den unter Genehmigung der Erben zu gewaͤrtigen. Fuͤrſtenſtein den ı2ten Juni 1822. 
2 Reichsgraͤfl. Hochbergſches Gerichts-Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
8 und Rohnſtock. ; - 
(Bekanntmachung.) Das zum Nachlaß des Bauern Chrlſtian Buͤrgel gehörige, sub 
Nro, 16, zu Peterwitz, Schweldnitzer Kreiſes, 1 Melle von Striegau belegne, Orts⸗Gericht⸗ 
lich auf 38 16, Rthl. gewürdigte Bauerguth, foll auf Antrag der Erben und Vor mundſchaft an 
den Melſt⸗ und Beſtbletenden offentlich verkauft werden, und haben wir hierzu drey Bietungs⸗ 
Termine und zwar auf den ı7ten Juny 1822, den ıyten Auguſt ej. a. und den 
ten October 1822, in dem Gerichtskretſcham zu Peterwitz anberaumt, wozu Kauffu⸗ 
ſtige und Beſitzfaͤhlge hlermit vorgeladen werden. Die Taxe und Kaufsedingungen des zu Ders 
äußernden Grundſtuͤckes koͤnnen jeden Tag in der unterzeichneten Gerichts⸗Reyliſtratur mit 
Muße inſpleirt werden. Schweidnitz den zten April 1822. 
m Das Reichsgraͤfl. von Burghauß⸗Laaſaner⸗ Majorats⸗Gerſchts⸗Amt. 
er. gangenmapr, 
Auffsrderung) Da die Pfandfcheine über die sub Nros. 806. 1220, 2389. 25527, 


31616, 31817, beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen; ſo werden die 


Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen beim hieſigen Stadt⸗ beih⸗ 
Amte zu produriren und ihr etwaniges Eigenthumsrecht an ſelbige nachzuweiſen oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dieſe Pfaͤnder den bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extradtret und letztere 
dann für amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau den sten Juny 1822. s 
i 2 Leih-Amts⸗Adminiſtration der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 
„(Be kanntmachung.) Nach Hohen Befehl Einer Königl, Hochpreizlichen Regierung 
ſollen die, bei gegenwärtig aufgelößter Koͤnigl. Floͤßerey⸗Adminiſtration befindlichen Inventa⸗ 
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rium Stücke, wobei ſich eine bedeutende Quantitat ganz neue ausgetrocknete Bretter befin⸗ 
e. desgleichen au gene, lee derben, Fomplee, asg Wiens Oder⸗ Schiffe, im 
Wege der öffentlichen Lieitation, verkauft werden. — Hierzu iſt Terminus auf den 25ten- 
Juni c. Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und haben ſich Kaufluftige, am gedachten Tage ur 
beftimmten Stunde, vor dem Ohlauer-Thore, beim Holz. Amt, einzufinden. Breslau den 
öten Junii 1822. 0 55 Reichel, Floͤßerey-⸗Inſpektor. a 
a (Auctlon.) Es ſollen am z0ten Juny c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnlgl. Stadtge⸗ 
richts im Armenhauſe die in, verſchledenen Sachen abgepfaͤndeten noch ungebundenen Bücher, 
deren Verzeichniß bei der unterzeichneten Inſpectlon eingeſehen werden kann, an den Meſſtbt⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den §ten Juny 1822. 
Koͤntal. Stadtgerichts⸗Executions⸗Jnſpecktlon. 
(Auction.) Es ſollen am 26ten d. M. Vormittags von-g bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in. dem Haufe No. 1702. auf der Schuhbruͤcke 
die zum Nachlaß der Gaſtwirthswittwe Zimmermann gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Por⸗ 
zellain⸗Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken, Meubeln und 
Hausgeraͤth. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Breslau 
den 14ten Juny 18222 g Der StadtgerichtsSecretair Seger, im Auftrage. g 
(Auction.) Es ſollen am ıten July, c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No. 1245. auf der Albrechtsſtraße 
mehrere Specerei- und Material-Waaren, Tabacke und Hanblungsuntenſilien an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Breslau den 15ten Juuy 1822. 5 
5 : Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions-Inſpection. Er 
Wein Auction) Es ſollen am aßten d. M. Vormittags um 10 Uhr in der goldnen | 
Sonne auf der Biſchofsgaſſe für fremde Rechnung mehrere Gebinde Rhein-, Franz⸗, Ungar⸗ 
und ſpaniſche Weine an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. 8 
Breslau den 15ten Juny 1822. Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions-Inſpection. \ 
AucetionszAnzeige) Montag den 24ſten Juny früh um 9 Uhr, Nachmittags um 
2 Uhr und folgende Tage, fol im Haufe des ehemaligen Koͤnigl. Salz- Amts an der Altbuͤſſer⸗ 
und Rittergaſſen⸗Ecke No. 1741, ein Nachlaß, beſtehend in einigen Jouvelen, Medallien, 
Uhren, Porzellain, Glaͤſer, Meublement, Kupfer, Zinn, Meffing und Eiſenwerk; ferner in 
Kleidungs gucken, Waͤſche, Betten, Kupferſtichen unter Glas und Rahmen, Wagen und Ge⸗ 
ſchirr, ſo wie auch in gutem Ungar, Rhein- und Franzwein, gegen baare Zahlung in klingend 
Preuß. Courant meiſtbietend verſteigert werden. > 1 5 
N S., Pieré, conceſſionirter Auctions-Commiſſarius. 
(Auctions-Anzeige.) Dienſtag den 25ten. Juny und folgende Tage früh, von 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 Uhr an werde ich den Nachlaß. des verſtorbenen Handelsmann Julius 
Richard Freund in der Behauſung des Erblaſſers auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe bejm Baͤcker 
Ubert No. roos beſtehend in einer großen Parthie goldener, ſilberner und tombachner Taſchen⸗ 
Uhren, einige Liſch-Uhren, ſehr viele Gewehre, Buͤchſen, Piſtolen und viele alte und neue 
Säbel und Degen, einiges Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn und Eiſen, etwas Waͤſche, 
einige Meubles und Hausrath ſo wie auch Kleidungsſtuͤcke gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant meiſtbietend verſteigern ich lade daher. Kaufluſtige ergebenſt ein: 85 2 
8 851 Hirſchfeld, Aucrions⸗Commiſſatr, 
(Auctions Anzeige.) Bei der Auction im Gewoͤlbe Ohlauer- und Bruſtgaſſen⸗ Ecke 
No. 1196 ſoll heute als den noten und morgen den zoten Juny wegen ſchneller Veranderung ein 
bedeutendes Lager Porzellain, Steinguth, Glas und Pfeiffenzeug in allen Rubricken mit ver⸗ 


ſteigert werden. Der Auctions⸗Commiſſair Hir ſchfeld. 
7 2725 N 1 9 9 * 
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Avertiffement.) Vehufs der Auseinanderſetzung majorenner Erben, follen in termi- 
no den 25ſten dieſes Monats Vormittags um Io Uhr in meiner Hauskanzellei No. 1401. der Als 
brechtsgaſſe verſchiedene Juwelen und Silbergeräthe an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Breslau den 15. Juni 1822. 

ider Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarius und Conſiſtorial-Rath Koblitz, als Bevollmaͤch⸗ 
tigter der Kaufmann Abraham Hirſch Schweitzerſchen Erben. 

(Auctions ⸗ Anzeige.) Dienſtags, als den 25. d. M. werde ich in der Neuſtadt auf 
der breiten Gaſſe im letzten Hauſe, hart an der Promenade, einen Nachlaß beſtehend in Meu⸗ 
bles, ſchoͤnen geſchliffenen Glaͤſern, Hausrath, einem ganz gedeckten ſehr ſchoͤnen Wagen und 
dergl. gegen baare Bezahlung in Court., verauctioniren, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. f Wohl, Auctions-Commiſſarius. 

Chücher- Auction.) Den 27. Juny a. c. und folgende Tage soll wegen schneller 
Veränderung eine Büchersammlung von circa 700 gut gebundenen Werken aller Wissen- 
schaften, vorzügl. Originale und Üebersetzungen römischer und griechischer Ülassiker, 
auch deutscher Autoren, B:beln, Lexica u, s. w. gegen Bezahlung in Gourant öffentlich 
vorsteigert werden. Die Versteigerung ist No. 160. Nikoldi- Gasse eine Stiege hoch hinten 
heraus, früh von 9 — 13 und Nachmittags von 2—7 Uhr. De Bücher können bis zum 
Auctionssage beseheu werden. Samuel Pier&, concess, Auct. - Commiss, 

(Güter⸗ Verkauf.) Dominial Güter im Preije von 400,000 bis zu 15000 Atbir,, 
desgl. ſchoͤne Frey⸗ Hüter, wovon erftere theils bedeutende Forſten, ſo wie baare Zin⸗ 
De vorzügliches lebendiges und todtes Inventar lum, Muͤhlen, Arrenden u. ſ. w. 

aben, ſind zu denen, den jetzigen Zeiten angemeſſenen Dreiſen zu verkaufen, wovon 
mehrere in der Nabe von Breslau gelegen. Auf Verlangen werden Raufluſtigen die 
Anſchlaͤge hieruͤber vorgelegt von dem zum Verkauf beauftragten 
Ernſt Wallenberg, dußere Ohlauerſtraße No. 1101 nahe es 
Theater wohnend. 


. ͤ T0 TEE rere 
? 8 An ; h e. : Hi 
In Kratzkau 53 Meile von Breslau 1 Meile von Schweidnitz ſtehen 
200 fette Schoͤpſe zum Verkauf. . 


rens. Freer rern 


(Vieh⸗Verkauf.) 162 Stuck Mutter⸗Schaafe und 205 Stück Schoͤpſe veredelter Race 
und vollkommen geſund, von 1 bis 4 Jahr alt; fo wie auch ein vierjähriger weiß und braun ge⸗ 
fleckter Stier reiner Schweitzer Race und 9 Stück junge gemaͤſtete Schweine ſtehen bei dem Do⸗ 

minio Frankenthal nahe an Neumarkt zu billigen Preiſen zum Verkauf. 
Eh ch oͤp 5 — kauf.) Bei dem Dominium Kapsdorf bei Zobten find 60 Stuck fette 

pſe zu verkaufen. a 3 

(Anzeige.) Ein complettes gutes Fortepiano ift wegen Mangel an Raum fuͤr einen ſehr 
billigen Preis zu verkaufen, auch zu verleihen. Das Nähere beim Agent Müller in der 
Windgaſſe No. 200. 


— 


(Anzeige.) Ein außerordentlicher guter Vorſtehhund von arabifcher Race und im aten 


elde tft beim Eigenthuͤmer den Revier-Foͤrſter zu Queitſch am Zobtenberge Schweidnitzer Krei⸗ 
es zu verkaufen. a a 8 f 


Zu derkaufeg.) Auf der Nicolai⸗Gaſſe in den drey Koͤnigen No. 314. iſt eine Droſchke 


zu verkaufen; auch ſind daſelbſt Reiſewagen ſowohl in die Baͤder als auch auf andern Reiſen 
und Spazierfuhren zu vermiethen. nt 


aus freyer Hand auf 3 oder 6 Jahr zu verpachten, das Nähere beim Eigenthuͤmer f 
1. ten 1 Eibe Jahr zu verpachten, 0 genth | Gottlieb 


& u verpachten.) Die Bäckerey⸗ und Schank⸗ Gerechtigkeit in Markt B ohrau iſt | 


3 : x 
(Adler: Verfaufs- Anzeige.) Mit Term. Martini dieſes Jahres geht 
der Pacht⸗Contract von 6 Feldern ſchoͤnem ſchwarz Acker an der Mochberner Straße und 
des in Morgen abgetheilten guten Frucht-Ackers bei der Hahnenkraͤhe, an der neuen 
Kunſt⸗Straße, zu Ende. Der Eigenthümer dieſer Aecker ift geſonnen, felbige in ein⸗ 
zelnen Feldern und Morgen zu verkaufen und um den Ankauf moͤglichſt zu erleichtern, 
den größten Theil der Kaufgelder darauf verſichert ſtehen zu laſſen. Kauſwillige koͤnnen 
zu jeder Zeit über die nähern Bedingungen Auskunft erhalten in No. 205. auf der Mah⸗ 
lergaſſe, zwiſchen der Oder- und Wind - Gaffe. f 

(Wohlfeiler Buͤcherverkauf.) Kruͤnitz Encyclopaͤdie. 121 Bände m. K. Paphand, 
Ladenpreis 411 Nthlr., ſteht beim Apotheker Pirſchen in Grünberg für den billigen Preis 
von 100 Nthlr. zum Verkauf. Aufträge darauf wird Unterzeichneter gern beſorgen. Breslau 
den sten Juny 1822. Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 

Do: Verpachtung.) Das auf den Vorwerken des Amtes. Prieborn bei Strehlen 
befindliche, ſehr bedeutende Garten-Obſt, ſoll auf den a4ſten Juny c. in der Amts⸗Canzellei 
zu prieborn an den Meiſtbietenden ver; achtet werden, wozu das Wirthſchafts-Amt Pachtluſtige 
und Zahlungsfähige hiermit einladet. 

(Verlornes Urbarium.) Vergangenen Sonntag iſt vom Oderthore an bis auf den 
großen Ring das Urbarium vom Dominium Zechelwitz verloren worden. Der Finder wird 
erſucht gegen eine Belohnung dieſes an den Herrn Hoferichter, wohnhaft am Chriſtophels⸗ 
Stege beim Schloſſer Derlitzky, abzugeben. 5 3 

(Anzeige.) Heinrich Courvoisier aus Neuchatel empfiehlt sich mit einem wohl 
" assortirten' Lager goldner und silberner Taschen- Uhren eigner Fabrik, so wie mit ei- 
ner vorzüglichen Auswahl Pariser Galanterie- und Bijouterie-Waaren; sein Logis ist 
in den drei Bergen parterre No. 2. 0 8 

(Ankündigung.) Der zweite Theil der, unter dem Namen moSar 7997 bekannten 
von Hru. David Samos verfaßten, hebraͤiſchen Anthologie, hat fo eben die Preſſe verlaſſen. 
Da ich als Verleger, dieſes Werkchen einer ſtrengen Pruͤfung unterwerfen ließ und das Urtheil 
competenter Richter daruͤber ſehr guͤnſtig ausfiel, fo darf es um fo mehr einer guͤnſtigen Auf⸗ 
nahme entgegen ſehen, als es nicht allein der ifraelitifchen Jugend in einem hohen Grade noͤtz⸗ 
lich, ſondern auch wegen der Billigkeit des Preiſes von 15 Sgr. Court. leicht anzuſchaffen iſt. 
Die Herren Subferibenten werden hoͤflichſt erſucht, ſich wegen Einforderung ihrer Exemplare 
an Herrn R. J. Fuͤrſtenthal zu wenden, dem ich, wegen Entfernung meines Wohnortes, 
dieſes Werkchen in Commiſſion gegeben habe. Breslau den 19ten Juny 1822. 

A Hirſch Warſchauer, Buchdrucker zu Dyhrenfurt. 

(Losſen⸗Offerte.) Die neuen kooſe zur erſten Klaſſe 40er Klaffem . 
Lotterle, deren Ziebung, auf den ııten July d. J, feſtgeſetzt iſt, offerire, ſowehl 
Ganze, als Halbe und Viertel zu dem bekannten Einfag und find darunter die gewünfcten 
Hunderte 1701. bis 1900. defindlich. Von aut wärtigen Intereſſenten erwarte Briefe und Geb 
der franco. Breslau den sten Yunp 1822. 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

Looſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bei 

f ; H. Holſchau dem ältern, Reuſche-Straße im grünen Polacken. 

(Anzeige.) Mit koofen zur Claſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ganz ergebenſt 

f - 5 f Prinz, Ohlauer⸗Straße in der Hoffnung. 

Anzeige) Wir haben ſo eben einen Transport feiner niederlaͤndiſcher Tücher und Caſi⸗ 
wire in allen Farben erhalten, die wir zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. 

8 f N : . Hillmann & Com., Paradeplatz No. 9. 

(Fiſchthran⸗Offertt.) Beſten achten Fiſchthran ſowohl ia Tonnen als einzeln of- - 
trolrt zu billigen Preiſen F. A. Hertel, am Theater. 


8 — 1750 — . N 
Anzeige.) Donnerſtag den ac0ſten rar e ich ein Vogelfchießen mit halben Armbruͤ⸗ 
ſten, auch wird ein gut beſetztes Concert 15 8 ergebenſt anlader 8 bon don, Coffetier. 
(Einen Hauslehrer) empfiehlt Familien in (oder bei) Breslau 
1 5 a f ER Gerhard, Subsenior. 
(Reiſe⸗Geſellſchaft nach Carlsbad) wird geſucht; das Weitere ſagt Herr Kauf 
mann Schilling in Freyers-Ecke. 5 | i 
MeiferÖelegenheit. nach Berlin) drei Tage unterwegs, iſt beim Lohnkutſcher 
Roſtalski in der Toͤpfer⸗Gaſſe zu bekommen. N 
Gute Reiſegelegenheiten) nach allen Bädern ſind, im Ganzen wie auch für einzelne 
Perſonen, auch auf kurze und weite Reiſen Wagen nach Verlangen in billige Preiſe und ſchnelles 
Fahren, Goldne Rade-Gaſſe No. 468. zu haben. Salomon Hirſchel. | 
(Zu vermiethen.) Auf der Ohlauer⸗Straße No. 923. im weißen Adler iſt noch ber’ 
erſte Stock, beſtehend in 6 Stuben und Alcove nebſt Zubehoͤr, bald zu beziehen. Bi 
(Zu vermiethen) und zu Johanni zu beziehen iſt der Erſte Stock, naͤmlich 2 Stuben,, 
2 Alkoven, Küche, Keller und 2 Boden Kammern, auf der Nikolaigaſſe No. 155. beim Eigen⸗ 
thuͤmer daſelbſt zu erfragen. j | 
25 (Zu vermiethen) und bald zu beziehen iſt auf der Kupferſchmiedegaſſe in der goldenen 
Kugel Nro. 1942. im aten Stock eine Stube für. einen einzelnen Herrn. Das Naͤhere erfaͤhrt 
man daſelbſt beim Rodner. i 
f Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen: eine Wohnung auf der Carlsſtraße im 
Hinter= Gebäude des Hauſes No. 735. von 3 Stuben und 2 Alkoven, und iſt das Naͤhere im 
Comptoir daſelbſt zu erfragen. 1 
(Stallung zu vermiethen.) Im Pokoyhofe iſt ein ſehr ſchoͤner, erſt vor Kurzem 
ganz neu eingerichteter Stall auf 14 Pferde mit dem daruͤber befindlichen Bodengelaß ſogleich, 
ſo wie ein anderer fuͤr 8 bis 10 Pferde zu Johanni c. zu vermiethen und das, Nähere hieruͤber 
bei dem daſigen Hausmeiſter zu erfahren. 5 * 
(Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen) iſt auf der Hummerey im 
No. 848. ein Abſteige⸗Quartier von 3 Stuben nebſt Stallung und Wagenplatz. Das. Nähere 
beim Wirth im ıten Stock. a RE = 
> (Logis⸗Geſuch.) Wer ein Logis vonicirca Stuben, Stallung fuͤr 4 Pferde und 
Wagenplatz, dieſe Michaeli abzulaſſen hat, zeige es gefaͤlligſt an, dem Agent Buͤttner, Kupfer⸗ 
ſchmidtgaſſe in den fieben Sternen. N 1 
5 Zu vermiethen.) Im erſten Viertel auf der Schmiedebruͤcke No. 1946, eine Stiege 
vorn heraus, iſt eine meublirte Stube fuͤr einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Auch iſt fuͤr 
zwei Herren zum naͤchſten Jahrmarkt Logis zu haben. Breslau den 1yten Juny 1822. 
Zu vermiethen) iſt eine ſchoͤn meublirte Stube vorn heraus fuͤr einen einzelnen Herrn. 
Auskunft giebt der Herr Agent Pillmayr Ritterſtraße No. 1619. 


Pe 


Eiter abr i (de Nachrichten. 


Bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben:“ 5 | | 
S. v. Tenneder’ s, (Major und Ritter) Cehrbuch des Pferdehandels und 
der Aoßtaͤuſcher künſte. 8. Hannover, in der Hahn ſchen Hof⸗Buchhand⸗ 
lung. > 1 Nthlr. 8 Sgr. Cour. 

A. C. Havemann s, (well. Directors der Koͤnigl. Hannoͤverſch. Thler⸗Arznelſchult) 
Anleitung zur Beurtheilung des äußern Pferdes. Oritte Auflage. 
8. Hannover, in der Hahnſchen Hofbuchhandlung. 25 Sgr. Courant. 
Kenntuſß der Pferde und Kunde des Handels mit: denfelben find in der Praris unzertrennlich N 
verbunde .. Ref. ſtellt daher zwei Werke zuſammen, die, in beiden Beziehungen, ein Ganzes bilden. 


* 


Hr. v. Tenneder, als ber vorägfihfte Scheifefleer Deu ands in feinem Fache bekannt, rde 


lich durch Bearbeitung des obigen Gegenstandes dei allen Claſſen det 
neue Anſprüͤche auf den dankbarſten Beifall; feine Arbeit kann, als der Schlußſtein feiner zahlreichen 


ffen des Civil und ei dae N 


practiſchen Schriſten betrachtet werden. Sie iſt das erſte deutſche Buch, welches diefem allgemein 


empfundenen und beiprochenen Bedürfniß abhilft. "Keiner noch hat die Grundfäge des Pferdehandels 
entwickelt, und die, faſt unuͤberſehbaren Roßtaͤuſcher ⸗Kuͤnſte, wie hier, enthüllt, fo wie 7 5 befete 


digender Sachkunde, mit ausgebreiteter, viel eitiger, langjähriger Erfahrung, dem Verfaſſer gelungen 


iſt; aber feine Verhältniſſe waren dazu auch ganz vorzüglich geeignet; denn er ſelbſt betrieb große Ge⸗ 
fchäfte des Pfetdehandels in den, für denſelben wichtigſten Ländern Deutſchlands, in Holſtein, Mek 
lenburg, Hannover und Sachſen; er leitete die Unternehmungen eines der größten Pferdehaͤnslerhaͤu⸗ 


fen; er beſorgte im Laufe aller Feldzüge des letztern Decennlums, Einkauf und Uebernahme vieler Tau⸗ 


ſend Remonte, und Train, Pferde. ä 
3 ird ſich als ein hoͤchſt 


| 


5 avemann’s Werk iſt ſchon hinreichend und ruͤhmlich bekannt, und w 
nothwendiges Seitenftüc zu Tennecker es trefflichem Lehrduche bewähren! — 


Bei Friedr. Wilmanns in Frankfurt a. M. if fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) zu haden: 
Meiſter lob. Ein Mäßbrchen in ſieber Abentheuern zweier Freunde 
von E. D. A. Hoffmann. 8. Frankfurt a. M., bei Wilmanns. Gebunden 
f 75 sn 1 Rthlr. 20 Sgr. Courant. 
Noͤldecken, G. Fr., chelſtlich zreligisſe Gedichte zur kirchlichen oder haͤußlichen Er⸗ 
bauung. 8. Frankfurt a. M., bei Wilmanns. 13 Sgr. Cour. 


In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin iſt ſo eben erſchienen und an olle Buch⸗ 
handlungen des In- und Auslandes (nach Breslau an die Wilh. Gottl. Kornſche) verſandt worden: 
Vollſtaͤndiges 


Handbuch der Natur geſchichte 
für die Jugend and bre Lehrer. 
on 5 


F. P. Wilmſen. 
Drei Bände in groß Octav auf ſchoͤnem welßen Rofenpapter, zuſammen 192 Bogen ſtark. 
Erſter Band: Saͤugethlere und Vögel, er 
Zwetter Band: Amppibten, Fiſche und Inſekten. 
Dritter Band: Gewuͤrme, Pflanzen und Mineralien, 
Jeder Band mit einem allegoriihen Tltelkupfer und Vignette, gezelchnet von Study und 
Ludwig Wolff, geſtochen von Berger und Meno Haas. 
Nebſt 50 Kupfertafeln in Royal⸗Quart, 
die merkwürdigſten naturhiſtoriſchen Gegenſtände enthaltend, nach der Natur und den 
beiten N gezeichnet von Bretzing, Ludwig Meyer, Müller und Weber. Geſtochen 
von Dresing, Guimpel, Meno Haas, Fr. Wilh. Meyer, Ludw. Meyer, Tiſſot 
und Wachsmann. 
Mit einer Vorrede 


N von 
Dr. H. Lichtenſtein und Dr. Fr. Klug, 
Directoren des zoologiſchen Muſeums ꝛc. ꝛc. j 
Mit llluminirten Kupfern . . 'ı2 Rehlr. 15 Sgr. Courant. 
Daſſelbe Werk er Kupfern 9 — + — — 
ſſelbe ohne e de a — — 
5 a ’ Berlin, bei C. Fr. Asele ng . 5 
Ein Handbuch der Naturgeſchichte für diejenigen, welche ſich gründliche und foftematifhe Kennt⸗ 
niſſe in dieſer Wiſſenſchaft zu erwerben wuͤnſchen, und daher nicht durch ſolche Schriften befriedigt 


E\ 


I 
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werben, welche nur eine Auswahl des Wiſſenswuͤrdigſten oder Unterhaltendſten geben, iſt gewiß in 
unser Zeit um ſo mehr eine willkommene Erſcheinung, da gerade dieſe Wiſſenſchaft vor andern durch 
Desbachtungen, Unterſuchungen und Nachforſchungen in dem letzten Jahrzehend einen ſo bedeutenden 
Zuwachs und eine feſtere Begrundung erhalten hat. Das hier anzuzelgende Handbuch darf daher einer 
ausgezeichnet günftigen Aufnahme werth geach et werden, beſonders da es zugleich auf funfzig Kupfer 
tafeln die getreneften Abbildungen von 17 Saͤugethieten, 28 Vögeln, ı5 Amphibien, 27 Fiſchen, 
42 Inſekten, 7 Würmern, 34 Pflanzen, 16 Folfilien und außerdem § überaus lehrt eich und inſtrur⸗ 
tive Tafeln für die Entomologie, Pflanzen: Phytonomie und für die Lehre von den K:iftalen enthält, 
und da die beſten Kuͤnſtler unſerer Stadt, nach dem vollguͤltigen Zeugniſſe eines Lichtenſtein und 
Klug, die Erlaubniß, im zoologiſchen Muſeum nach der Natur zu zeichnen, mit großem Flelße une 
röhmlicher Sorgfalt benutzt haben. Der Verf, ließ es fi angelegen ſeyn, vor allen durch gehaltvolle 
Einleitungen, lehrreiche leberſichten, genaue Beſchreidungen und lebhafte Schilderungen, und durch 
die ſorgfaͤltigſte Benutzung der deſten Hälfsmittel feinem Werke einen Vorzug vor ähnlichen zu vers 
ſchaſffen. Die Artikel: Menſch, Elephant, Kameel, Hund, Fuchs, Zugraude, — Pflanzen: Geogra⸗ 
phie — Schönheit und Mannlgfaltigkeit der Inſekten — und mehrere andere, beſonders aber dle all⸗ 
gemeinen Einleitungen werden von dem Fleiße, der auch überall, wo es der Gegenſtand zulteß, auf 
die Schoͤnheit der Darſtellung verwandt iſt, Zeuaniß geben. So wird denn auch end'ich der Aeraus 
billige Preis, den der Verleger für ein fo höͤchſt koſtſpieliges Werk gelegt, und die fleißige und geſchickte 

liumination, für die er geſorgt hat, neden dem ungemein ſparſamen, und doch fo deutlichen Druck 

ieler ſechs A pbabete und dem guten Papier bieſem Handbuche zu einer beſonderen Empfehlung ger 
reichen. Die Einrichtung, welche der Verleger geireffen hat, daß die treffliche Kupferfammlung 
auch getrennt von dem Handbuche verkauft wird, und die von den Herren Lichtenſtein und Klug 
diefer Sammlung mitgegebene Vortede, welte die beſte Beglaubigung ihrer Vorzuͤguchkeit iſt, ſprechen 
u ſebr für die Verdienſtlichkeit des Unternehmens ſelbſt, als daß es nöthig ſeyn ſollte, hierüber noch 
etwas zu ſagen. Das Werk wird keiner Schule und keiner Familtenbibliothek fehlen duͤrfen, wenig⸗ 


dung zu fchägen weiß. 


ſtens keiner Schule, die zweckmaͤßig eingerichtet iſt, und keiner Familie, welche wiſſenſchaftliche Bu | 


Conchyologiſche Anzeige. 
— eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Mlihelm Gottlieb Korn 
aben: 


Pfeifer, Carl, (mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied) Systematische Anord- 
nung und Beschreibung deutscher Land- und Wasser- Schnecken. mit 
besonderer Rücksicht auf die bisher in Hessen gefundenen Arten. Ein Beitrag 
zur Naturgeschichte der Weichthiere. Mit 9 tauber ausgemalten Kupfertafeln, 
gr. 4. Schüppel in Berlin. 1822. Velinpap. Pränum. - Preis 6 Rthlr. 20 Sgr. Ct. 

Diefer Praͤnumerationspreis gilt nur noch bis iſten Auguſt, dann tritt der Ladenpreis mu 
r Ripie. 15 Sgr. Courant ein. N 


In der Andrea ischen Buchhandlung in Frankfurt a. M. ist gedruckt und in Bresles 

in der Wilh. Gottl. Kornschen zu haben: 
Materialien für Münzgesetzgebung und dabei entstehende Erörte- 
rungen. Staatsmännern und Rechtsgelehrten zur Beherzigung. gr. 8. Schreib- 
papier. Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 


—— — — ——— ee zz ee EEE 


Wieis Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mitiwochs und Sonmabende, im Verlage des 


Wübztm Boitlieb Nor n ſchen Buchbandlung, und iſt auch auf allen Königl. poſtämtern zu haben. 
Nedacteur: Profefior Rhode. | | 
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